ſchaft vor und empfing die Gäſte, welche faft | 
täglich aus der Stadt kamen, und Lorenz konnte 
thun und laſſen, was er wollte, denn vor Dindahl 


lich ſie war. 


De 
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anziger 
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Ruffland und Finnland. 
Der panflaviſtiſche Elfer der ſtockruſſiſchen 
Preſſe hat ſich plötzlich wie auf ein Commando⸗ 
wort in ſehr gewalthältig gehaltenen Artikeln 
über Finnland ergoſſen. Das finniſche Groß⸗ 


fürſtenthum mit feinen wohl geordneten Ver⸗ 


faſſungszuſtänden und ſeiner volksthümlichen 


Selbſtändigkeit iſt dem chauviniſtiſch⸗panſlaviſtiſchen 


Ruſſenthum ftets ein Dorn im Auge geweſen. 
Ein Moskauer Blatt unterſchiebt neuerdings den 
Finnländern „offenkundige Beſtrebungen“, welche 


eine gänzliche Loslöſung von Rußland zum Ziel 


haben ſollen, und fordert die Regierung auf, 


kurzen Prozeß mit dem unſicheren Vaſallenſtaat 


zu machen. Dieſe ungerechtfertigten Hetzereien 
gegen das kleine finniſche Volk, welches über allen 


ſeinen nationalen Eigenthümlichkeiten mit außer⸗ 


ordentlicher Empfindfamkeit wacht, haben einem 
Kopenhagener Blatt zufolge ſehr ernſte Der- | 
handlungen zwiſchen dem ruffifchen Staatsſecretär 


für Finnland General v. Ehrenroth und dem 


Generalgouverneur Finnlands Graf v. Heyden 
herbeigeführt. 
ſchließlich veröffentlicht wurden, ſtellt mit Be⸗ 
ſtimmtheit in Abrede, daß in Finnland Strömungen, 
die auf eine Lostrennung von Rußland zielen, zu 
bemerken ſeien; Finnland überſchreite nirgends 
die verfaſſungsmäßigen Rechte, welche ihm die 
Aufrechterhaltung ſeiner eigenartigen Stellung ver- | 
bürgten. 

Es iſt nach der „Nordiſchen Correſpondenz“ zu 
dieſen Auslafjungen zu bemerken, daß in den 


herrſcht; viele Gebildete hört man ſich dahin aus- 
ſprechen, daß der ruſſiſche Nationaldrang in den 
ſtaatsrechtlichen Schranken auf die Dauer nicht 
zurückzuhalten ſei; wenn man auch jetzt noch von 
Gewaltmaßregeln verſchont geblieben iſt, fo fühlt 
man doch, daß Eſtland, Livland und Kurland 
Muſterbilder für die Zukunft Finnlands find. | 
Aus dieſer Furcht entſpringt ein ängſtliches An- 
ſchmiegen an die ſkandinaviſchen Stammbrüder, 
die von den Finnländern zumal bei feſtlichen Ge⸗ 
legenheiten in Stockholm und Kopenhagen durch 
Toaſte demonftrativ geſeiert werden. Daraus 
wleder reſullirt die Hetzreaction in der ruſſiſchen 
Preſſe, fo daß zwiſchen Finnländern und Rufen | 


eine ſehr gereijte Spannung herrſcht, die immer 


mehr bis zur Kataſtrophe anwachſen wird, da fie 
aus nicht zu beſeitigenden natürlich-nationalen Be- 
dingungen hervorgeht, die völker⸗pſychologiſch be- 
gründet ſind. 


deſſen Ende vorauszuſehen iſt. 


8. Mai d. J. erfolgte Erſtürmung des Lagers der 
Kufſtändiſchen in Peutſch⸗Oſtafrika: 
Da ſich die Araber und aufſtändiſchen Neger 


unter Führung des arabiſchen Schechs Buſchiri 
ben Salem in der Nähe von Bagamoyo nieder- | 


gelaſſen und ein durch ſtarke Palliſaden be- 


feſtigtes, durch Gräben geſichertes Lager bezogen 


hatten, von wo aus dieſelben ſchon feit geraumer 
Zeit, immer 


die aufſtändiſchen Banden zu vernichten oder zu 
verſprengen. 


Zu dieſem Zweck beſchloſſen denn Herr Admiral 


Deinhard, Chef des Blokadegeſchwaders, und der 
Reichscommiſſar, am 8. Mai eine Expedition zur 
Vernichtung des Lagers zu unternehmen. 


Begabt, 
Erzählung von L. Dilling 
aus dem Normegifchen von „Homo“, 
(Fortſetzung.) 
2. Botanik. 
Lorenz Eltern bekümmerten ſich nicht viel um 
ſeine Erziehung. 

Der Hofdbeſitzer war faſt immer unterwegs; er 
machte Geſchäfte in Korn, trieb Pferdehandel und 
dergleichen und überließ feinem Dermalter die 
Zeitung des Gutes. Die Frau ſtand der Wirth⸗ 


verboten.) 
2) 


hatte er keinen Reipect. 


Eines Tages war er in der Stadt geweſen, | 


wo er ſich einen Zahn hatte ausziehen laſſen. 


Er kam ſtrahlend nach Kaufe und ſtürzte in 
vergeſſen; doch der Zahn mußte trotzdem heraus. 
[Das ging nicht anders.“ 


wilder Haft auf Bindahls Zimmer. 
„Dindahl!“ 
„Nun?“ 
„Jetzt bin ich auch verliebt.“ 
„Unſinn.“ 
„Ja, es iſt wirklich wahr.“ 
„In wen?“ 


„In Euſta Condemann, die Tochter unferes | 
muß dich nothwendig ſprechen.“ 


Doctors. Iſt das nicht komiſch?“ 

„Aber ſie iſt ja ſchon erwachſen!“ 

„Nun, was thut das. Die Erwachſenen ſind 
mir ſtets die Liebiten, Kleine Mädchen kann ich 
nun einmal nicht leiden.“ 

„Aber wie ging denn das Ganze zu?“ 

„Da, ſieh', der Doctor war nicht zu Fauſe, als 
ich kam, und wie ich da allein in ſeinem Warte⸗ 
immer ſaß, da trat fie mit einem Teller voll der 
ſchönſten eingemachten Früchte ein, und während 
He mich zärtlich auf die Backen klopfte, forderte 
ſie mich zum Eſſen auf. Ach, wie fein und nied- 
Mit einem Male beſchlich mich ein 


—— 
itung“ erſcheint täglich 2 Ma 
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waren, 


Graf Heyden, deſſen Beſchwerden 


Es iſt der Anfang eines natürlichen Kampfes, 118 


die ſchwarzen Soldaten, 
Die Erſtürmung des Lagers von Buſchiri. Theil aus und ließen dieſelben einfach hinter ſich 

Aus Zanzibar erhält der „Hann. Cour.“ folgenden 
intereſſanten detaillirteren Bericht über die am 


| günftige Augenblicke benutzend, 
Ueberfälle aller Art und Angriffe auf das Uſagara- 
haus der Statlon Bagamoyo unternommen hatten, 
ſo mußte es die erſte Aufgabe des Hauptmanns 
Wißmann fein, dieſes Lager zu zerſtören und 


auf denſelben ab; 
ſchwarzen Truppen ſo 


ſo wunderliches Gefühl, 
war es. Fatteſt du es bei Ingeborg hier auch fo 
vor der Bruſt?“ i 
| „‚Benau ebenſo“, antwortete Dindahl mit einem 
liefen Seufzer. 


i fragte, 
ich, daß ich lieber die Roſe, die ſie trug, haben 
War das nicht hübſch geſagt? Und da 
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Um 7 Uhr ſetzte fih der ſtattliche Zug in Be⸗ 
wegung, der durch ſeine eigenartige Zuſammen⸗ 
ſetzung der verſchiedenen Nationalitäten mit ihren 
zum Theil phantaſtiſchen, ſo recht mit der Farben⸗ 
pracht des fie umgebenden Tropenwaldes har- 
monirenden Kleidungen das Auge des Beſchauers 


im höchſten Grade feſſeln mußte. 


„Die deutſchen Unterofftztere, welche zuſammen 
für ſich einen Zug bildeten, gingen in Weiß, die 
[Sudaneſen in der gelben Drelluniform mit dem 
0 die Zulus trugen leichte blaue fin- 
züge mit ſchwarz-weiß- rothen Kragenſtreifen, die 
Matroſen blaue Hemden, weiße Koſen, lange 
Stiefel und Strohhüte, die aus dem Innern ge- 
kommenen Waniamweſi ihr buntes National- 
koſtüm mit vielen Meſſingringen an den Füßen 


rothen Fez, 


und Armen. Damit dieſe von den feindlichen 
Negern nachher beim Gefecht nun zu unterſcheiden 


an dieſelben verausgaben laſſen, welche ſie ſich 
als Turban um den Kopf legen mußten. Be- 
waffnet waren dieſelben mit Speeren und Ge⸗ 
wehren aller Art, ſogar alte Steinſchloßflinten 
fand man bei ihnen vor. b 
Die Artillerie beſtand aus den beiden kleinen 


4,7 Centimeter Schnellfeuergeſchützen des Stations⸗ 


hauſes, von denen ſich das eine noch vor wenig 


Wochen in den Händen der Araber befunden hat, 


denen es jedoch durch die Wachmannſchaften 
S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“ in dem Ausfall- 


gefecht vom 3. März cr. eniriſſen worden iſt, und 


welches nun wieder gegen die Aufſtändiſchen ſelbſt 


gerichtet werden ſollte. 
weiteſten Kreiſen Finnlands eine lebhaſte Furcht ge ich | 


vor einer Ruſſificirungsära A la Oſtſeeprovinzen 


Zuerſt wurde in der Richtung nach Süden bis 
ungefähr zu dem erſt vor kurzer Zeit durch 


Buſchiris Banden für feine Deutſchenfreundlichkeit 
ausgeraubten und abgebrannten Dorfe Kaule 
marſchirt, von dort bog ſich der nach dem Lager 


Buſchiris einzuſchlagende Weg nach rechts ins 
Innere ab, und nun begannen mit dem Kufhören 


der Pfade ſich ſo im Kleinem die Folgen der 
Strapazen, welche ein längerer Marſch in den 


unwegſamen Wäldern Afrikas bei der großen 
Kitze immer mit ſich bringt, bei den Truppen 
bemerkbar zu machen. / 


Der Weg führte abwechſelnd durch Palmen⸗ 
wälder und mit faſt mannshohem Gras beſtandene a 
ee in denen kein B 0 


raßſen ſchlile N anden Sonn 


11 en ſchützte. inftündig rich 
verſperrte den bis dahin noch wenigſtens leidlich 


ſchriiten werden mußte, 
20 Minuten bis zu 
im Sumpfe marſchiren mußten; 


den Knieen 
hier zogen 


Schuhzeug getragen hatten, ihre Schuhe zum 


liegen, da es ihnen barfuß bequemer war. 


Endlich nach zweiſtündigem Marſche kamen die 
Truppen bis auf 600 Meter an das feindliche 
[Lager heran; nun wurde Salt gemacht, die Mann- | 
ſchaften in Schützenlinie auseinandergezogen und 
abgewartet, ob die Araber nicht angreifen würden. 

ieſe aber fühlten ſich in ihrem Lager ſo ſicher 
und dachten nicht daran, die Feindſeligkeiten zu 


eröffnen. 


Das Lager ſelbſt war auf einer kleinen Anhöhe 
in länglich runder Ausdehnung gelegen und durch 
dicke Palmſtämme von ungefähr 2½ Metern Höhe 
rund umgeben, welche wieder durch quer darüber 
befeſtigte Stämme untereinander verbunden waren. 


Das erſte, was ſich außerhalb der Palliſaden 


ſehen lien, war Buſchiris gezäumter Eſel, ohne | 
weichen ſich derſelbe wegen ſeiner ſtarken Gorpu- | 
Kerr 
| Saupimann Wißmann feuerte feinen Revolver 
dlejes war nun für die 


lenz nicht gut fortzubewegen vermag. 


wohl, als auch für di 


NEUERE U REN? 


N 


e 


onntag Aben 


hatte der Reichscommiſſar bunte Tücher 


gangbaren Weg ein großer Sumpf, der durch⸗ 
wobei die Truppen 


welche bis dahin nie 


d Montag früh. ellungen werden in der Exp 
il 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 MR. — 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 
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Seitengewehre auf und rückten in vier Ab- 
ellungen gegen das Lager vor unter fort- 
währendem heftigen, feindlichen Kugelregen bis auf 
Ungefähr 200 Meter, von wo aus ſie mit Marſch! 
arſch! Furrah! die Palliſaden erſtürmten, die⸗ 


ger Mann gegen Mann vor die Klinge forderten. 
Gleichzeitig mit den Matroſen war auch der 


den Palliſaden angekommen, er ſtellte ſich auf 
Pferd und ſchwang ſich ins Lager, wo nun 
grimmes Handgemenge eniftand, wobei der 
kerlieutenant 3. See Schelle von S. M. G. 
jchwalbe“, welcher der Erſte im feindlichen Lager 
ſen, und der Matroſe Föll von S. M. 8. 
ig“ gelödtet, der Matroſe Klebba von 
S. „Schwalbe“ ſchwer am Oberarm ver- 
det wurde, was die Amputation deſſelben 


in den Rücken, woraus derſelbe ſich an⸗ 


Als jetzt die Araber ſahen, 
90 zen, ſtrömten fie natürlich den nun zu ihrem 
Eiger 

Araber, welche ihrerſeits auch keinen Pardon 
gewähren, hier einzeln niedergeſchoſſen oder er- 
ſtochen wurden. Die Folge davon war, daß die 
Todten vor den Ausgängen dieſe ſchließlich ganz 


mehr an Flucht denken konnte; theilweiſe leiſteten 


ti ergeben. 


alten verbrennen wollen, als ſich den Deutfchen 


vorher ſchon in irgend ein reſervirtes ſicheres 
Verſteck zurückgezogen haben. Don den Arabern 
blieben 80 Todte auf dem Platze. 

Als dieſes alles vollbracht war, lagerte ſich die 


ſich an den Kriegstänzen der Wanjamweſi, welche 
dieſelben unter Geſang um die Feuer ausführten; 
darauf theilten die Waniamweſi dann ihre Beute. 

Mehrere Unteroffiziere dercolonialtruppe wurden 
vom Hitzſchlag betroffen. 


ſich bald erholten. 2 
Nunmehr wurde an das traurige Geſchäft ge⸗ 
gangen, 


getreten; 


brach ermattet ein Mann zuſammen, 
auch oft Halt gemacht wurde, € 
palme zu fällen, fo langten doch die Früchte nicht 
aus, um alle zu tränken. 


erlag keiner den Anſtrengungen des Marſches. 


„Doch ich danke, 


warum ich nicht eſſen wollte, 
möchte. 
lachte ſie; doch zu gleicher Zeit erröthete ſie; ja, 
Bindahl, fie wurde ganz roth, gab mir die Blume 


und fagte: Nun könne ich ruhig die Früchte eſſen, 
und weißt du, was fie weiter that?“ 


„Nein.“ 
„Rathe.“ i 
„Rüßte fie dich?“ 


„Ja, denke nur, mitten auf den Mund. das 
ſchmeckte beſſer als das ſchönſte Eingemachte. als 


der Doctor kam, hatte ich die Zahnſchmerzen längſt 


„Wo haft du die Roſe?“ 


| „Hier — in meiner Taſche. Ich wollte nicht, 
daß die Mutter fie ſähe; aber der Mamſell will 
ich fie zeigen.“ | 
er lief hinaus und rief die Treppe hinunter: 


„Memfeli Mikkelſen, komm ſchnell herauf. Ich 


Die Mamſell Ram, das Erlebte wurde nochmals 


| erzählt, und alle drei ſtanden da in andächtige 


Bewunderung der Rofe verfunken. 

„Der Junge wird nicht alt“, bemerkte die 
Mamſell leiſe zum Seminariſten. „Er iſt viel zu 
kiug für fein Alter.“ 

Dindahl nickte thellnehmend mit dem Kopfe. 

„Ich muß ſie natürlich preſſen“, ſagte Lorenz. 

„Ja, das kannſt du, leg' ſie in das Conver⸗ 
ſationslexicon.“ 

„Es muß aber etwas Schweres darauf gelegt 
werden“, meinte die Mamſell. 


hier vor der Bruſt 


und als fie mich dann 
ſagte 


aus. „Ach, bitte, ſetz' du dich darauf. Du bit 
ſo ſchwer.“ 0 
„Nein, Lorenz, das kann ich nicht. Das Buch 
iſt zu klein.“ 


und nahm auf dem Lexicon Platz. 
„Du bit aber nicht ſchwer genug, 
meinte Lorenz, „doch nun weiß ich, 
thun. Wir ſetzen die Mamſell 
Schooß.“ 
„Nein, Lorenz, das geht nicht“, entgegn eie der 
[Seminariſt erröthend. 


[Aber warum denn nicht, wenn wir dem Kinde | 
eine Freude damit bereiten können“, meinte die 
„Wenn Sie mich nur tragen können, 


| Mamfell. 
Bindahl.” 


Kniee des Seminariſten. 


e 
Die Mamſell rückte ein wenig weiter hinauf. 
„Bin ich auch zu ſchwer?“ 

„Keineswegs.“ 


Mamſell? Dann preßt es beſſer.“ 
„Mein, Lorenz, das iſt nicht nöttig.“ 


Beide blieben eine Weile ſtumm ſitzen, a i 
als 


ſtand dabei und betrachtete fie tieſſinnig⸗ 
ſinne er über ein neues wiſſenſchaftliches Experi- 
ment nach. a 

Vindahl ließ beide Arme ſchlaff herabhängen. 
Er fühlte die größte Luſt, den einen Arm um die 
Taille der Mamſell zu legen, doch er wagte es 
nicht. Sein Herz kochte, und er hatte daſſelbe 
Gefühl vor der Bruſt, wie das erſte Mal bei 
Ingeborg. Nun hatte er ja auch buchſtläblich die 
Mamſell vor der Bruſt. 

„Sitzen Sie nicht unbequem, Mamſell Mikkelſen?“ 


Inſerate Roſten f 
Zeitungen zu Originalpreiſen. 


kaber das Signal zum Angriff, und es begann 
genblicklich auf beiden Selten ein mörderiſches 
uer; die Geſchütze wurden gegen die Palliſaden 
richtet und die Matroſen brachen durch die 
rgeſchobene Zulu-Schützenlinie hindurch, pflanzten 


n überſtiegen und den Feind nun im eigenen 


ſchrockene Freiherr v. Gravenreuth zu Pferde 
untergebracht. 


wendig machte; weiter wurde verwundet Herr 
„Offizier der Wißmanntruppe, durch einen 


fangs nichts machte, ſondern ruhig weiter focht, 
nunmehr aber doch damit krank darniederliegt. 


daß ſie verloren 


nen Nachtheil ſehr engen Ausgängen zu, 
welche aber bereits beſetzt waren, ſo daß die 


gegraben; 
greifende Anſprache und die Kapelle ſpielte den 
Trauermarſch und mit einigen über die Gräber 
gefeuerten Salven ſchloß die Trauerfeierlichkeit. 


sperrten und der Reit der Feinde überhaupt nicht Frlede ihrer Asche! 


ſie noch Widerſtand, mußten ſich aber zuletzt 


nmehr wurde zur Durchſuchung des Lagers 
ſchen Stile tritt die Frage nach dem Schichſal 
des bürgerlichen Geſetzbuches wieder einmal in 
den Vordergrund. Die Thatſache, daß in dieſer 
Zeit zugleich der letzte Theil der eingehenden Kritin, 
die Profeſſor O. Gierke an dem vorliegenden 
erſten Entwurf geübt hat, erſchienen iſt, hat alle 


rgeben. Bon Buſchiri ſelbſt jedoch war keine | 
Spur mehr zu finden, derſelbe mußte ſich wohl 


ganze Mannſckhaft vor dem Lager und ergötzte 
zu erwarten, ! 
werde. Wie die „Weſ.-Itg.“ erfährt, hält man in 
maßgebenden Kreiſen feſt an der Auffaſſung, daß 
der vorliegende Entwurf eine geeignete und ge- 
Elner von ihnen ſtarb 
daran auf dem Rückmarſch, während die anderen 
[Mehrheit unſerer Juriſten getheilt. 
dieſen Tagen bereits Beſchluß gefaßt werden, in 
die Todten und Verwundeten auf die 
Bahre zu legen und zurückzubefördern, und der 
Rückmarſch durch ein günſtigeres Terrain an⸗ 
jetzt war es haupftfächlich der Durſt, 
welcher die Leute plagte, und alle Augenblicke 
und wenn 
um eine Kokos- je 
wird ſich auch bei der Fortführung des Werkes 
einen Beirath in dem Kreiſe der Männer ſuchen, 

Hierbei zeigte ſich ſo recht bie Widerſtandsfähig⸗ 
keit der Marinemannſcheften gegen die Strapazen, 
Und von dieſen waren es die „Leipzig“ Mannſchaften, 
welche am ſtandhafteſten waren, denn von ihnen 


BIRTSNZNERIETFIRNTECSOERERTENEEREETORSHHEERELSTENDERTEERESNNARIDERSERTRIUGEUTNETEEINE | TERBERSSRREDBEE 
„Liebe, gute Mamſell Mikkelſen!“ rief Lorenz 

tragen können.“ 

„So will ich mich darauf ſetzen “, fagte Bindahl, 

Bindaßl“ 


was wir 
auf deinen 


Die Mamielt ſetzte ſich ſchüchtern vorne auf die 
„Sie müffen fi weiter hinauf ſetzen, fonft geht 
s nicht.“ N 


„Soll, ich mich nicht auf Ihren Schooß jegen, | holte der Geminatift, 


ge gelte Nr. 9, unb bei 1 889. f 1 


fieben-gefpaltene 
Bei dem Uſagarahauſe angekommen, wurden 
die tapferen Kämpfer auch dadurch für ihre Mühe 
theilweiſe entſchädigt, daß ihnen reichlich deulſches 
Bier verabreicht wurde, was ſchnell die erſchlafften 
Lebensgeiſter auffriſchte. 
Bagamoyo macht ſeit dem Eintreffen der vielen 
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[Soldaten den Eindruck eines großen Truppen- 


lagers, alle noch brauchbaren Häufer find zur 


Unterbringung von Truppen und deren Familien, 


ſowie zu Stallungen und Proviantmagazinen ver⸗ 
wandt worden. 85 

Inmitten ber Stadt in einem größeren Hauſe 
find die zur Emin Paſcha-Expedition gehörigen und 
unter Führung des Dr. Peters ſtehenden Somalis 


Obgleich Herr Hauptmann Wißmann dieſelben 


vorläufig unter ſein Obercomando geſtellt und 
ſie einige Zeit hat einexerciren laſſen, traute er 
ihnen doch nicht, . 
Morgen des 8. Mai ihre ſämmtlichen Waffen 
wieder abnehmen, da es doch eine ſehr fragliche 
Sache war, wie ſich die Somalts im Kampfe 
gegen ihre Glaubensgenoſſen, die Araber, ver- 
halten würden. 


vielmehr ließ er ihnen am 


An Bord wurden fogleih für den für die 


Ehre des deutſchen Vaterlandes gefallenen Offizier 
und Matroſen, die erſten, welche in Oſtafrika im 
Kampfe fielen, Särge angefertigt, und ſchon in 
der Frühe am anderen Morgen fuhr eine lange 
Reihe Boote mit Beſatzungsmannſchaften der 
Schiffe dem Strande zu, um den lieben Kameraden 
die letzte Ehre zu erweiſen. 


Hart am Meeresſtrand hatte man ihr Grab 
der Geſchwaderpfarrer hielt eine er- 


Deukſchland. 
* Berlin, 10. Juni. In dieſer Zeit der politi- 


Iche die bisher geihane Arbeit am liebſten 


das 


lichen Geſetzbuches ſei ſchon in naher Zukunft 
ſich vielleicht doch nicht erfüllen 


biegene Grundlage ſei, um auf derſelben weiter 
zu bauen, und dieſe Auffaſſung wird von ber 
Es wird in 


welcher Weiſe nunmehr auf der Grundlage des 
Entwurfs weitergebaut werden ſoll unter Be- 
nutzung der an demſelben geübten Kritik. Daß 
zu dieſem Zwecke keine neue Commiſſion einge- 
ſetzt werden wird an Glelle der alten, die mit 
dem 1. April d. J. ihre Arbeiten abgeſchloſſen 
hat, iſt bereits früher m igetheilt. Die Regierung 


der in dem Entwurfe ein Haar findet, Daneben 
ſollen allerdings auch noch andere Kreiſe der 
Nation zur Begutachtung und Mitarbeit heran- 
gezogen werden. 

[Wie Kaiſer Wilhelm 


ee 


I. den Krieg von 


„Nein, ich sitze vortrefflich. Wenn Sie mich nur 


„Ich würde Sie ſo gern durch ganze Leben 


tragen. 


„Pfui, Binbahl, das hätte ich nicht gedacht, daß 
Sie auch fo Einer wären.“ \ 

„Was für Einer?“ 

„Einer von den Cavalieren, die einem immer 
ſolche — — Complimente ſagen“, erwiederte die 
Mamſell und ſandte ihm einen koketten Blick 
über die Schultern zu. 

Vindahl erhob den rechten Arm ein wenig. 

„Sitzen Sie ſtille, Dindahl.“ 

Er legte den Arm um ihre Taille. 

„Ich will Sie nur ſtützen; dann ſitzen Sie ſeſter.“ 

„Ja, das thu' auch“, entgegnete die 


Mamſell, und ihr Herz pochte laut. 


Da wurden Schritte auf der Treppe hörbar. 

„Um Gotteswillen, das iſt die Madame.“ 
ſiten. Mamſell ſprang auf; Bindahl blieb verwirrt 

en. 

Es war Frau Falk. 

„Was macht Ihr hier?“ 3 

„Wir preſſen Blumen, Mama.“ 

„Ja, wir — — wir preſſen Blumen“, wieder⸗ 


„Haben Sie ſchon Botanik angefangen?“ 

„Jawohl, dies iſt die erſte Stunde.“ 

„Treiben Sie auch Botanik, Namſell?“ 

„Nein. ich — ich hörte nur zu“, verſetzte die 
Mamſell erröthend. x 

„Sie thäten beſſer daran, auf Ihre Töpfe zu 
achten. Ich habe Sie im ganzen Kauſe geſuckt, 
aber ich fand nichts, als Ihre Romane in der 
Spelſekammer.“ 8 

Marmnſell Mikkelſen führte weinend ihre Küchen⸗ 
ſchürze an die Augen, wodurch ſie einen ſchwarzen 
Strich unter denſelben erzielte. Schluchzend trat 
ſie ihren Rückweg in die Küche an. 

Der Hauslehrer wollte ſich erheben. 


Winkel geworfen wiſſen möchten, noch 

einmal zu einem ſcharfen Vorſtoß angetrieben. 

Es kann indeſſen trotz des lauten Lärmens, 
von dieſer Seite erhoben iſt, verſichert werden. 
daß zur Zeit keinerlei Beſorgniß vorliegt, welche 
die bei der Grundſteinlegung für das Reichs- 
gerichtsgebäude in Leipzig vom Kaiſer ausge- 
ſprochene Erwartung, die Ferügſtellung des bürger- 


1866 auffahte], geht aus einem von der „N. 
A. 3.“ veröffentlichten Briefe des verewigten 
Nonarchen an den jüngſt verſtorbenen Grafen 
Egloffſtein-Arklitten hervor. Es heißt da: 

„Dor allem aber find die Greigniffe des Jahres 1866 
eine jo ſichtbare Führung des Himmels geweſen, daß 
ſelbſt ein Ungläubiger gläubig werden mußte. Schweren 
Herzens mußte ich mich endlich zu einem Kampfe ent⸗ 
ſchließen, der ein Duell geblieben wäre, wenn deuiſch⸗ 
land in ſeiner größten Hälfte nicht mit Blindheit ge- 
ſchlagen wäre und einen Bruderkrieg aus dem Duell 
gemacht hätte. Viele haben dieſe Blindheit tief ge- 
büßt, und ich ſelbſt muß geſtehen, daß die Verhältniſſe 
mächtiger waren, als mein Herz und Charakter es 
wünſchten. Wo aber nach menſchlicher Anſchauung die 
Vorſehung ſo deutlich eingriff und mächtig ſprach, da 
mußte manche Rüchkſicht ſchweigen. Möge die Aufgabe, 
die blutige Saat zu zeitigen und dereinſt reifen zu 
laſſen, durch Goltes Segen gefördert werden, wie die 
Aufgabe des Schwertes. 

Ihr ergebener König Wilhelm.” 

* [[Reorganiſalion der Neu - Guinea Com- 
pagnie.] Don Berlin erhält die „Schleſiſche 
Zeitung“ eine Zuſchrift über die Neu-Guinen- 
Compagnie mit einer Reihe ſehr bezeichnender 
Mittheilungen. Danach hat der zum General- 
director ernannte, bisherige Leiter des Bureaus 
der Geſellſchaft in Berlin, Arnold, vor einigen 
Tagen Berlin verlaſſen und ſeine Reiſe nach der 
Südſee angetreten. Mit ſeiner Ankunft trete die 
Compagnie „in eine neue Phaſe ihrer Exiſtenz“. 
Da die Reichsregierung die Laſt der Regierungs- 
geſchäfte übernommen habe, könne der erſte 
Beamte der Geſellſchaft ſomit in Zukunft ſeine 
Thätigkeit vollkommen auf die geſchäftlichen Inter ⸗ 
eſſen concentriren. Für Juſtiz und Verwaltung 
werden nunmehr ein kaiſerlicher Commiſſar und 
ein Kanzler, ebenſo wie in den anderen Schutz⸗ 
gebieten, ſorgen. Für letzteren Poſten iſt der 
nun ſchon ſeit Jahren auf Neu-Guinea als Richter 
erfolgreich thätige Aſſeſſor Schmiele gewonnen 


| Regenperiode hineinkamen, nur zu Schleuder 
preiſen verwerthen mußten. 


Tage wurden in Berlin zwei Maurer auf einem Neu- 
gen Steinträgern angegriffen, weil ſie trotz wiederholter 


Arbeit niederzulegen, weiter arbeiteten. die Maurer 
wurden ſo übel zugerichtet, daß ſie blutüberſtrömt in 
ein Krankenhaus geſchafft werden mußten. 
Augsburg, 10. Zuni. 
Lehrerverſammlung iſt 


heute hier eröffnet 


nar-Oberlehrer Halben aus Hamburg die Theil⸗ 


beflaggt. 
Fran reich. 
Paris, 7. Juni. 
Thibaudin, der wortbrüchige Offizier von 1870, 
der Liebhaber der Limouzin, hat ſich zum An- 
ſchluß an die Partei entſchloſſen, die feiner am 
würdigſten iſt, und hat vom boulangiſtiſchen 


einen dort erledigten Senatsſitz angenommen. 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
treffen mit allen ihren Kindern heute Abend in 
25 ft. und ſteigen im Hotel Briſtol ab. Wie 
es heißt, 


Rußland. N 
[Die Cage der Branntweinbrennereien in 
Südrußlond! iſt nach einer Meldung der „Char- 
kower Zeitung” ſehr kläglich und droht der⸗ 


* 


worden. Auf die Perſonenfrage habe man eſchloſſenen Zuckerfabrik lei 1 
überhaupt in letzter Zeit immer mehr Ge- 5 n gleich zu kommen. 
wicht gelegt. „die vorſichtigen Kaufherren, Der Verſand nach dem Auslande konnte bisher 


allein die Production aufrecht erhalten. Letzthin 


welche an der Epize der Gefellfhaft fehen, | find die Preiſe von Spiritus gefunken und die 


haben ſich mehr und mehr davon über- 
zeugt, daß coloniale Unternehmungen ebenſo wie 
Anlagen in Europa nur dann Ausſicht auf Er⸗ 
ſolg haben, wenn ſie in der Fand kenntnißreicher 
und in jeder Beziehung tüchtiger Männer liegen. 
Derfehlie Exiſtenzen beſſern ſich in überſeeiſchen 
Gebieten nur ſehr ſelten und richten für ge- 
wöhnlich nur Unheil an. Gerade den einge ⸗ 
borenen Stämmen gegenüber iſt rüchſichtsvollſtes 
und wohlüberlegtes, vorſichtiges Auftreten uner- | 
läßlich. Der erſte Eindruck überwiegt bei ihnen 
alle anderen, und ein falſcher Schritt genügt oft, 
jahrelange Unannehmlichkeiten herbeizuführen.“ 
(Gilt das nicht auch für Vftafrika? Red.) Von 
dieſem Geſichtspunkte ausgehend, habe die Com- | 
pagnie ohne Rückſicht auf die Koſten alle Per- 
ſonen, welche nicht vollſtändig ihren Erwartungen 
entſprachen, abberufen. Sie werde vor der 
Hand haupiſächlich den Tabakbau betreiben, da 
die Probepflanzungen verſchiedener feiner Tabak- 
ſorten ganz vorzügliche Neſultate ergeben hätten. 
Es ſeien bereits größere Flächen an verſchiedenen 
Küſtenpunkten in Cultur genommen. 

* [ueber die Wirkung des Brannimeln- 
ſteuergeſetzes] ſchreibt K. v. Crailsheim in der 
Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Bereins für 
Baiern, daß vor dem neuen Branntweinſteuer⸗ 
geſetz die kleinen Brennereien aus den ver⸗ 
ſchiedenen Obſtſorten manchem Kleinbegüterten 
eine für ſeine Berhältnifie ſehr bedeutende Rente 
abwarfen, durch die neue Beſteuerung jedoch für 
dieſelben unmöglich geworden find, fo daß fie 
ihr Obſt entweder garnicht oder nur durch Ver⸗ 
Rauf an größere Brenner verwerthen können. 
So wurde z. B. in Unterfranken in vielen, 
vielen Wirthſchaften Zweiſchgenbranntwein ge⸗ 


Der Spirtusperſand nach dem Ausland beſchränkt 
ſich jetzt allein auf Aegnpten und die Türkei; nach 
Spanien, Frankreich und anderen europäiſchen 
Staaten wird faſt nichts mehr verſchickt, da es 
dem deutſchen Spiritus gelungen iſt, die ruſſiſchen 
[Fabrikate faſt ganz vom Markte zu verdrängen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſer in 
nahmen vom Mittelportal des Schloſſes den 
Festzug der Brauer, als Huldigung und Dank 
für die Uebernahme des Protectorats über die 
anfangs nur vom Brauereigewerbe geplante 
Unfallausſtellung, entgegen. der Schah wohnte 
mit Gefolge an einem Seitenfenſter der Huldigung 
bei. 
Deputation wurde inzwiſchen empfangen. Nach 
der Rückkehr derſelben ſetzte ſich der impoſante 
Zug in Bewegung. Er wurde erö 
Herolden und einem Muſikcorps. 
knechtstracht zogen höchſt maleriſche Gru; 
vorüber, anfangs rein hifiorifhe Bilder, fp 


Kerolde, Muſikcorps, Fahnen der Brauervereine 
aller deulſchen Gegenden; als Kegypter, Römer, 
Phrygier, Hunnen, Germanen, Huſſitenlager, 
Wittenberger Studenten, Bürger der Refor⸗ 
mationszeit, Marketender des dreißigjährigen, 


brannt und fo dieſe Frucht, welche dort faft durch. ſiebenjährigen, ſiebziger Krieges, obergähriges 
gängig auf in den Feldern ſtehenden Bäumen ge- | Bi 0 0 . 8 10 


zogen wird, gut verwerthet und blieb die Schlempe 


als Schm einefutter in der Wirthſchaft zurück. Im | Gambrinuswagen, Gefolge, Mähjergruppe, Wagen 


verfloſſenen Herbſte jedoch konnten fie natürlich im Betrieb, RNathsherrnſitzung nach alt⸗ 
Nen e 8 eine deutſcher Sitte, Braukeſſel im Betrieb, 
edrige Preiſe und ſo kam es, daß manche ihre 2 Ä 
Zwetſchgen garnicht ernteten, ſondern einfach, wie e = 1110 . 2 1 
man es in der amerikanischen Raubmirthjcaft | Ebrenpräſidium des Kusſchuſſes, Böticherel 


im Betrieb und ein eigens für den Feſtzug 
geſtiftetes Hundert Hectoliterfaß. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin nahmen ſichtlich erfreut die inter- 
heſſante Huldigung entgegen; das herrliche, farben- 
prächtige Bild rollte ſich in ſchönſter Ordnung 
vom Wetter begünſtigt ab. 5 


macht, die Schweine unter die Bäume trieben und 
ſie die abgefallene Frucht ſelbſt leſen ließen. Wir 
betrachten den Obſtbau als einen reichen Segen 
und mit vollem Rechte. Wir kannten im Gebirge 
zwiſchen Brandenburg und Miesbach Bauern, 
welche um 5— 600 Mk. den feinſten Kirſchengelſt 
brannten und dieſe Derwerthungsart jetzt gan; 


aufgeben mußten und ſo faſt nichts aus ihren 
Anlagen einnahmen, da fie die kleine, allerfühefte | 
wilde Kirſche jetzt den Vögeln überlaſſen müſſen 
und die veredelten, welche größtentheils in die 


* TAusichreiiung gegen arbeitende Maurer. ] Dieſer 
bau in der Straße 30 des Bebauungsplanes von eini⸗ 


Mahnung, ſich den Strikenden anzuſchließen und die 


Die allgemeine deutſche 


worden. Gegen 1600 Lehrer ſind zu derſelben 
eingetroffen. In der Vorverſammlung hieß Semi- 


nehmer herzlichſt willkommen. Die Stadt iſt reich 
Wahlausſchuſſe der Nienre eine Candidatur für 


5 beabſichtigt der engliſche Thronfolger 
während ſeines lAtägigen Aufenthalts einige 
Geſellſchaften auf der engliſchen Botſchaft zu geben. 


jenigen der vor einiger Zeit bis auf beſſere Zeit 


Gewinnung deſſelben bringt uns noch Verluſt. 


Der Zug nahm Kufſtellung und eine 


auf die Brauerei bezügliche darſtellend, dazwiſchen 


Berlin, 11. Zuni. (Privattelegramm.) Die 
amerikaniſchen Mitglieder der Samoa-Conferen; 
befürchten, daß der Senat den Beſchluß be- 
treffend die Controle der ſamoaniſchen Regierung 
beanſtanden werde, anſcheinend mit Rückſicht auf 
die deutſchfreundliche Haltung Englands, deſſen 
Vertreter in Samoa in Streitfällen als Schieds- 
richler fungiren ſoll. 

— Endlich Mittags 12 Uhr hat ein ſtarkes 
Gewiter den erſten ſtärkeren Regen ſeit dem 
Bußtag gebracht. Die Luft hat ſich bedeutend 
abgekühlt. die Feuerwehr wurde vielfach zur 
Hilfe wegen überſchwemmter Kellerwohnungen 
gerufen. In der Steinmetzſtraſte erfolgte ein kalter 
Schlag. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Anläßlich der Kufſehen 
erregenden Mittheilung der „Köln. Zeitung“ 


— i 
Der frühere Kriegsminister über eine angebliche Meuherung des Kaiſers 


Alexander gegen den Schah wird uns mitgetheilt, 
daß die Anweſenheit des aſiatiſchen Herrſchers in 
Berlin jeder politiſchen Bedeutung entbehrt. Der 
feſtliche Empfang deſſelben am hieſigen Hofe ent- 
ſpricht lediglich den Pflichten internationaler Höf- 
lichkeit. Die einzigen ſonſtigen Rückſichten, die 
dabei obwalten könnten, wären diejenigen auf 
die Intereſſen der zahlreichen deutſchen Reichs ⸗ 
angehörigen im perſiſchen Reiche.” 

— Graf Fred Frankenberg macht in der 
„Poſt“ folgenden Vorſchlag: „Der Ertrag der im 
Kohlenbergbau angelegten Kapitalien muß 
einer geſetzlichen Regelung unterworfen werden, 
und zwar in folgender Weiſe: Der Ertrag einer 
Kohlengrube wird auf 4 Procent des darin an- 
gelegten Kapitals feſtgeſtellt. Der Mehrertrag 
wird zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern zu 
gleichem Antheil getheilt. Der Staat garantirt 
einen Ertrag von 3 Procent und ſchießt im Be- 
dürfnißfalle das Fehlende zu.“ 

— dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Bern ge- 
meldet: „Die deutſche Reichsregierung hat dem 
ſchweizeriſchen Bundesrathe den Abbruch der 
diplomatiſchen Unterhandlungen im Fall 
Wohlgemuth notificirt, von der Ueberzeugung 
ausgehend, daß weitere Unterhandlungen unmög⸗ 
lich zu einer Verſtändigung führen würden. Die 
Reichsregierung hat weiter erklärt, ſie befinde 
ſich nun in der Lage, gegenüber der Schweiz 
die geeignet erſcheinenden Repreſſalien ergreifen 
zu müſſen, um ſich auf dieſem Wege Genugthuung 
zu verſchaffen. Die deutſche Reichsregierung kam 


des deuſch-ſchweizeriſchen Niederlaſſungs-Vertrages 
zurück, nach welchem es der Schweiz nicht zu- 
ſtände, deutſche Reichsangehörige aufzunehmen, 
die keinen Feimathſchein und keine Legitimation 
über ihren guten Leumund und ihre Ehrenjähig- 


bedeutet eine Negation des Aſulrechts.“ 
Straßburg, 11. Juni. Der Statthalter Fürſt 
Hohenlohe wird ſich in Begleitung ſeines Sohnes 
und des Hauptmanns Traden auf einige Tage 
nach Berlin begeben. 

Paris, 11. Jun. Der Abg. Gellibert inter- 
pellirte heute in der Kammer über die Vor⸗ 
gänge in Angouleme und bemerkte, die⸗ 
ſelben ſeien ein Attentat gegen die perſönliche 
Freiheit. Man werde ſich vergeblich bemühen zu 
terroriſiren und werde doch das Land nicht ver- 
hindern, die von der Regierung ihm entriſſene 
Freiheit wiederzuerobern. (Beifall rechts.) Der 
Miniſter des Innern, Conſtans, erklärte, er habe 
das Einſchreiten der Behörden in Angouleme be- 
fohlen. Eine Gruppe politiſcher Perſönlichkeiten 
organiſire wöchentlich Manifeſtationen im Lande. 
Die Manifeſtationen würden durch bezahlte Leute 
hervorgerufen; es handle ſich nicht um vereinzelte 
Fälle am nämlichen Tage. In Lyon und 
Correze ſeien von eben dieſer Gruppe angehören- 


8 


nochmals auf die Interpretation des Artikels 2 


t vorweiſen können. dieſe Interpretation 


den Individuen Zwiſchenfälle provocirt worden. 
Es ſei unmöglich, ſolche Provocationen länger zu 
dulden. Die Regierung werde ſtrenge vorgehen 
und alle Aufruhroerfuche unterdrücken. (Beifall 
links.) Der Miniſter wurde wiederholt unter- 
brochen und mehrere Boulangiſten zur Ordnung 
gerufen. Die Deputirten Caſſagnac und Le Keriſſe 
verlangten wegen derſelben Vorgänge zu inter- 
pelliren. die Kammer vertagte die Interpellation 
auf einen Monat. der Zwiſchenfall ward hier- 
mit beendet. 
Belgrad, 11. Juni. (Privattelegramm.) Es iſt 
ſicher, daß die Königin Natalie der Salbung des 
Königs Alexander beiwohnen und als Königin 
Mutter dauernden Aufenthalt in Serbien 
nehmen wird. a 
Bukareſt, 11. Juni. (Privattelegramm.) Nach 
der Rückkehr von Düſſeldorf wird Kronprinz 
Ferdinand in den activen Militärdienſt treten. 
Es wird officlös beftätigt, daß ihm das vierte 
Armeecorps in Jaſſy reſervirt wird. 
Washington, 11. Juni. Der Juni Bericht des 
Landwirthſchaftsbureaus lautet: Auf dem dazu 
beſtimmten Areal find vier Fünftel Baumwolle, 
ein Fünftel Mais gepflanzt. das Wachsthum war 
in Folge der kalten trockenen Witterung nur 
langſam, in mehreren Diftricten hat man neu 
pflanzen müſſen; Durchſchnittsernte 86/10. Man 
hofft, daß der Regen Ende Mal eine Beſſerung 
hervorrufen werde. das Areal für Winter- 
weizen iſt um eine Million Morgen größer als 
im Vorfahr, der Stand iſt gut; Durchſchnitt 93. 
Frühjahrsweizen, mit Ausnahme von Dakota, 
gut; Durchſchnitt 95. Hafer 7 Proc. unter Normal- 
ſtand. Gerſte und Roggen im Durchſchnitt 95. 


Danzig, 12. Juni. 

„IBiographie lebender Künftler.] Der Schrift- 
ſteller Paul v. Schönthan (Berlin) bringt gegenwärtig 
ein großes biographiſches Werk der lebenden Maler 
und Bildhauer zum Abſchluß. Wir werden gebeten, 
die hier oder auswärts wohnenden Herren Künſtler, 
die den ihnen zugefcichten Fragebogen noch nicht 
retournirt haben, einzuladen, dies je eher je lieber 
thun zu wollen, oder, wenn ihnen dieſe Aufforderung 
überhaupt nicht zugekommen fein ſollte, brieflich oder 
per Poſtkarte kurze Daten (Name, Auszeichnungen, 
Specialgebiet, Geburtsdatum, künftlerifher Studien- 
gang, Hauptwerke, Wohnort, Adreſſe) über ihre Perſon 
jenden zu wollen. Dieje Beiträge, die den Cinjendern, 
wie zur Vermeidung von Mißdeuͤtungen erwähnt werden 
foll, keinerlei Koſten verurſachen oder Verpflichtungen 
auferlegen ſollen, werden an die Adreſſe: Redaction 
des Almanach der Maler und Bildhauer, Berlin W. 
Genthinerſtr. 27, erbeten. 

* Patente! find ertheilt worden: Hrn. Joh. Oſinski 
in Graudenz auf ein Pinſelvorband, Hrn. F. Fleiß in 
Schelecken bei Laukiſchken (Oſtpr.) auf einen Wagen 
für einſchienige Feldeiſenbahnen und Herrn R. Jacob 
in Gumbinnen auf eine Dfenrohr-Abbichtung. 

* Jubiläum.] Am 12. Juni d. J. feiert Thereſe 
Schröder, er ſte und älteſte Diakoniſſin des hieſigen Mutter ⸗ 
Krankenhaujes, ihr 25jähriges Jubiläum als Schweſter. 
In dem Feldzuge 1870/71 hat dieſelbe in aufopfernder 
Liebe und Hingebung viele Kranke und Verwundete 
gepflegt, die ihr ein dankbares Angedenken bewahrt 
zaben. NEE) 
y W. Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. Juni. Am 7. d. Mis. 
ſiel der 5 Jahre alte Sohn des Schiffers Woltersdorf 
aus Thorn unweit Rudnerweide vom Kahne in die 
Weichſel und ertrank. Die Leiche des Kindes, welche 
von der ſtarken Strömung fortgeriſſen wurde, hat man 
trotz eifrigſter Durchſuchung der Weichſel auf eine be- 
trächtliche Strecke bis heute nicht gefunden. — Ein 
ähnlicher Unglücksfall ereignete ſich in den geſtrigen 
Abendſtunden zu Di. Damerau bei Marienburg. Der 
12 jährige Sohn des Beſitzers Johann Wölk zu 
Dt. Damerau badete mit mehreren anderen Knaben 
aus dem Orte in einem von der diesjährigen Ueber- 
ſchwemmung herrührenden tiefen Waſſertümpel, ſank 
plötzlich unter und ertrank, während feine älteren Bade⸗ 
genoſſen aus Furcht das Weite ſuchten, ohne einen 
Rettungsverſuch zu wagen. — Im Stuhmer Schützen⸗ 
haufe findet am 1. Juli cr. eine Kreis-Cehrerconferenz 
ſtatt, bei welcher Lehrer Steinhauer-Stuhmsdorf über 
die Behandlung der Bilder bibliſcher Geſchichte im 
Religions unterricht, Lehrer Prange-Willenberg über die 
Gprachpflege der Volksſchulen einen Vortrag halten 
und Lehrer Braun-Montauerweide ſelbſt angefertigte 
Lehrmittel erläutern wird. 

G Marienwerder, 11. Juni. Ein Gautag der Rad⸗ 
fahrervereine der Provinz fand am erſten Feiertage 
hier ſtatt. Stärker vertreten waren beſonders die 
Vereine Danzig, Marienburg und Elbing. Von den 
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„Bleib' doch ſitzen, Dindahl“, ſagte Lorenz. fie. „Ich glaube, ich will mich wieder auf das 
„Gonſt wird die Blume ruinirt. Das war wirklich Buch ſetzen.“ 
langweilig, daß du uns ſtörteſt, Mama. die „Dann iſt es wohl beſſer, wir ſetzen uns beide 
Mamſell preßte ſo vorzüglich.“ darauf, ebenſo wie geſtern.“ 
Vindahl hatte dieſelben Gedanken, doch er mußte | „Nein, Vindahl, heute nicht.“ 
ſchweigen. „Weshalb nicht? Nur des Kindes wegen. 
Am nächſten Tage ſchlich Lorenz ſich hinunter it ja die Blüthe feiner erſten Liebe, die wir 
in die Küche. pflegen.“ 
„Namſell Mikhelfen, du mußt mit hinauf] „Sie haben immer fo hübſche Ausdrücke, 
kommen zu Bindahl. Er iſt fo unglücklich.“ Dindahl, daß man Ihnen nicht widerſprechen mag.“ 
„Mas iſt paſſirt?“ i Der Seminariſt halte bereits Platz genommen. 
„Er hat einen Brief von Ingeborg erhalten. Die Mamſell ſetzte ſich ſchüchtern auf ihn, aber ſie 
Sie hat ſich verlobt.“ ſetzte ſich ſchon weiter hinaus, als geſtern. 
Die Mamſell ging allein hinauf. 


Wieder ſaßfen fie eine Weile ſtill da. Die Mamſell 
Der Hauslehrer ſaß dumpf vor ſich hinbrütend trocknete ſich bewegt die Naſe mit ihrer fettigen 
da. Ingeborg hatte geſchrieben, heiter und glück- Küchenſchürze. 
lich, als ſei es die vorzüglichſte Sache von der „Mamſell Mikelſen“. 
Welt, daß ſie ſich verlobt habe, und überzeugt, „Ja.“ 
es würde ihn freuen, von ihrer Verlobung zu | „Könnten wir beide nicht auch die erſte Blüthe 
hören, da ihr Bräutigam ein jo hübſcher und unſerer Liebe preſſen?“ 
braver junger Mann ſei. „Ich verſtehe Sie nicht.“ 

„Es würde ihn freuen!“ Ja, ſicher hatte er ſich 


„Sie find ein älteres Mädchen.“ 
nie Hoffnung gemacht, daß fie jemals die Seine] „dreißig Jahre — nicht mehr.“ 


werde. Sie wohnte ja ſo weit dort oben bei] „„Sie find ein verſtändiges Mädchen, das einen 
Bergen, und er hier unten in Smaalene, und Mann glücklich machen kann.“ 
dann hatte er ihr ja nichts zu bieten, halle er | „Ja, das möchte ich gern.“ 


auch gar keine Ausſicht, fie einmal ernähren zu] Er legte muthig feinen Arm um ihre Taille. 
können; aber trotzdem war die Gewißheit hart,, „Wollen Sie, wollen Sie mich glücklich 
daß ſie jetzt einem anderen gehöre. machen. Ich bedarf fo ſehr des Troſtes und 

„Haben Sie gehört, Mamſell Mikkelſen?“ der Stütze gerade jetzt, da Ingeborg mich ver⸗ 

„Ja, Lorenz erzählte es mir. Sie armer, laſſen hat.“ 
armer Dindahl.“ [Lich werde mein Beſtes thun, Dindahl.“ 

„Sie war ſo hübſch und ſo gut.“ Sie drehte ſich halb um, legte ihren Arm um 

„Ja, aber fie ift ſicher zu jung für Sie. Sie feinen Hals und preßte ihre Lippen auf feinen 
müßten eine ältere, verſtändigere — —“ [Mund. 

„Ich werde mich nie verheirathen.“ Lange ſaßen ſie ſo da, glücklich in ihrer Liebe. 

„Das dürfen Sie nicht jagen, Dindahl, das tft | Als Lorenz eintrat, erhoben fie ſich Beide. 
Sünde. Sie, der Sie eine Frau fo glücklich] „Iſt die Blume jetzt ordentlich gepreßt?“ 
machen könnten.“ „Ja, Lorenz, jetzt iſt fie ordentlich gepreßt. 

„Glauben Sie das?“ Verwahr' fie gut. Die Roſe iſt die Blume der 

„Ja, ſicher.“ Liebe!“ 

Die Mamſell ſtand eine Weile fill da. — da] „das iſt amüſant“, verſetzte der Knabe. „Das 
fiel ihr Auge auf das Converſationslexicon. Sie ſollte Mama nur wiſſen, wie wir oben Botanik 
ging hin und öffnete es. treiben.“ n 

„Die Roſe iſt nicht ordentlich gepreßt“, ſagte „Ja, das ſollte ſie nur wiſſen“, wiederholte die 


Es 


Mamſell mit einem verſchmitzten Lächeln um den 
fettigen Mund. 
3. Flotte Fahrt. 

Auf Salkeftad war große Geſellſchaft geweſen. 
Einige Gäſte halten auf dem Gute übernachtet 
und ſollten am nächſten Vormittag in der großen 
gelben Kaleſche in die Stadt gefahren werden. 
Die Kaleſche war fo ſchwer, daß drei Pferde vor- 
geipannt werden mußten, wenn alle acht Plätze 
beſezt waren. Lorenz hatte die Erlaubniß er- 
halten, mitzufahren. Ihm lag weniger an der 
Fahrt ſelbſt, er hatte ſeinen beſonderen Plan. 

Auf dem Keimwege ſollte der Autfcher Jens, 
der in neuer, blauer Lioree mit prächtig glänjen- 
den ſilbernen Knöpfen auf dem Bocke paradirte, 
beim Hauſe des Doctors vorbeifahren. Guſta 
Condemann, die ſtets mit ihrer Stickerei am Fenſter 
ſaß, würde ihn dann ſehen, wie er in all ſeinem 
Glanz mit drei Pferden vom Bock gleich einem 
Prinzen dahinſauſte. das mußte ihr ſicher 
imponiren. 

Im Anfang ging Alles nach Wunſch. Die 
Fremden wurden bei ihren refpectiven Wohnungen 
abgeſetzt, und Lorenz ſaß jetzt allein in der Kaleſche, 
die vor dem Poſthauſe hielt, während Jens hin- 
eingegangen war, um die Poſtſachen abzuholen. 

Jens hatte ſich eben wieder auf dem Bock zu- 
recht geſetzt, als Lorenz ein hohes, weibliches 
Weſen erbſickte, welches die Straße entlang kam. 

„Vorwärts, Jens, fahr' durch die Haupiſtraßze, 
ehe Tante Norderup uns gewahrt.“ 

Es war ſchon zu ſpät. Tante Norderup winkte 
befehlend mit ihrer großen, braunen Hand. Sie 
mußten halten. 

Madame Norderup war die Schweſter bes Hof- 
beiigers und mit einem reichen Bauern, Ole Daniel 
Norderup, verheirathet. Sie wollte nicht mehr 
vorſtellen, als was ſie war, eine gewöhnliche Bauers 
frau, und daher paßte ſie nicht recht zu ihrer 
kleinen, feinen, ſtädtiſchen Schwägerin. Sie war eine 
hagere, großknochige Frau mit den plumpen 
Zügen und der großen Naſe des Bruders. Ihr 
Anzug beſtand aus einem ſelbſt gemachten Kleide, 
einem geſtrichten Tuche, das um die Taille zu- 
ſammengeknotet war, und einem großen, 


ſchwarzen Strohhut mit ein paar abſcheulichen 
künftlihen Blumen an der einen Seite. a 

An der Hand führte ſie ihre Tochter Anette, 
die etwas jünger war, als Lorenz. Anelte war 
im Grunde ein kleines, ſüßes Ding mit dicken, 
hellblonden Flechten und einem friſchen, freund- 
lichen Ausdruck in den hübſchen Augen; aber 
Lorenz fand fie entſetzlich, wie fie jo daſtand in 
ihrem halb bäuerlichen Koſtüm. 

Madame Norderup öffnete ohne weiteres den 
Wagenſchlag. 

„Setz dich auf den Rückſitz“, befahl fie Lorenz. 
„Wir fahren mit bis Falkeſtad, dann ſparen wir 
doch einen Theil des Weges. Bei uns zu Kauſe 
leiſten wir uns mitten in der Ernte nicht einmal 
ein Pferd, und Ihr ſpannt drei vor. Mich wundert, 
daß Ihr nicht gar mit Vieren vom Bock fahret 
und einen Vorreiter auf dem ſchwarzen Kengſt 
vorausſendet.“ | 

„Das werden wir nächſtes Mal thun“, bemerkte 
Lorenz, „dann hat das Bauernpack doch etwas, 
worüber es ſich ärgern kann.“ 

„Das magſt du gern thun. Aber welche dumm⸗ 
heit, daß ich mich mit dir, Naſeweis, in einen 
Streit einlaſſe. Fahr draußen um die Stadt 
herum“, rief fie dem Kutſcher zu. „Ich will nicht 
wie ein Narr durch die Stadt karoſſiren.“ 

11 1 Lorem ſagte, er wollte durch die Kaupt⸗ 
traße.“ f 

„Kinder haben nichis zu ſagen, wenn große 
Leute zugegen ſind.“ 8 

Lorenz hatte nie wärmere Gefühle für feine 
Tante empfunden. In dieſem Augenblick aber 
haßte er fie. Uebrigens war er ganz damit zu⸗ 
frieden, daß ſie nicht durch die Stadt fuhren. Es 
wäre ihm zu fürchterlich geweſen, wenn Guſta 
Condemann ihn in dieſer Geſellſchaft geſehen hätte. 

Draußen auf der Landſtraße ſaß Lorenz fill 
und verdrießlich der Tante gegenüber, die ernſt 
und gedankenvoll ausſchaute. Anette machte einen 
mißglückten Berſöhnungsverſuch, indem ſie Lorenz 
den Oberkörper des Konigkuchenmannes, deſſen 
Beine ſie verzehrte, zur Verfügung ſtellte. Loren; 
wies ihre Offerte mit ſtiller Berachtung zurück. 

(Fortſ. folgt.) 


Danziger Herren war einer in birecter Fahrt per Rad 
hierher gekommen, während die meiſten Anderen in 
Marienburg während der Nacht Station gemacht hatten, 
„Das Kunſtfahren, welches am erſten Feiertage Nach- 
mittags im Liebenthaler Wäldchen ſtatlfand, zeigte 
höchſt beachtenswerthe Leiſtungen. — Am Sonnabend 
zog ein ſchweres Gewitter über unſere Gegend, welches 
jedoch eine Abkühlung und nur wenig Regen brachte. 
Ein Blitzſtrahl zündete in Kl. Krebs und legte Scheune 
‚and Ställe der Baſteck'ſchen Beſitzung in Aſche. Das 
Großvieh befand ſich auf der Weide; das Jungvieh 
ſowie 26 Schafe kamen in den Flammen um. 


M. Schweiz, 10. Juni. Mehr und mehr ſchwindet 


‚jede Hoffnung auf eine auch nur mittelmäßige Ernte. 
Auf vielen Feldmarken des hieſigen Kreiſes ſtirbt der 
Roggen bereits ab und das Korn iſt wenig oder gar- 
nicht ausgebildet. Im letzten Drittel des Monats wird 
überall in unſerem Kreiſe die Roggenernte beginnen. 
Unſere Zuckerrübenbauer werden, ſollte dieſe kropiſche 
und trockene Witterung noch länger anhalten, ſchwerlich 
auf irgend einen Ertrag rechnen können. — Bei der 
gegenwärtigen Hitze macht ſich der Mangel an einer 
öffentlichen Badeanstalt hier doppelt fühlbar. Wohl 
beſteht am hieſigen Orte eine derartige Badeeinrichtung, 
welche dem hieſigen Badeverein gehört, aber nicht jeder 
iſt in der glücklichen Lage, Mitglied dieſes Vereins zu 
werden, denn außer Zahlung eines Beitrittsgeldes von 
5—7½ Mk. kommt jedes Bad noch außerdem auf 


etwa 15 Pfennige zu ſtehen. Waſſer haben wir zwar 


genug im todten Arm der Weichſel und im Schwarz- 
waſſer; aber das Baden im erſtgenannten Waſſer iſt 
wegen der vielen Untiefen ſehr gefährlich und deshalb 
polizeilich unterſagt, im Schwarzwaſſer dagegen bei 
hohem Waſſerſtande faſt unmöglich. — Es iſt eine 
eigenthümliche Erſcheinung, daß ſeit Jahren in unſerer 
Stadt und Umgegend kein Maikäfer geſehen worden 
iſt, und doch iſt unſere Gegend nicht gerade arm an 
Laubbäumen. Schreiber dieſes iſt 27 Jahre am hieſigen 
Orte und während dieſer Zeit iſt ihm noch keines 
dieſer ſchädlichen, anderwärts zu Millionen auftretenden 
Inſecten zu Geſicht gekommen. 

* Aus Kinterpommern, 10. Juni. Am 1. Oktober 
d. J. wird für den, die Provinz Pommern umfaſſenden 
Oberlandesgerichts-Bezirk Stettin in den Räumen der 
früheren Kilfs-Strafanſtalt zu Gollnow ein Central 
gefängniß eröffnet, in welchem ſämmtliche Gefängniß⸗ 
ſtrafen über 2 Jahren abgebüßt werden ſollen. 

* [, Unglückliche Liebe.] Aus Wiesbaden vom 


8. Juni meldet man: Unglückliche Liebe drückte dem 


27 Jahre alten, aus Rhein (Kreis Lötzen) gebürtigen 


Galy Hochſtein die Schußwaffe in die Hand. Er jagte 


ſich zwei Kugeln in die Stirn und ſtarb an den Ver- 
letzungen heute Vormittag im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Die Eltern des verunglückten jungen Mannes find hier 
angekommen und trafen ihr Kind noch in den letzten Zügen. 


Literariſches. 


O Giordano Brunos Reformation des Himmels 
(lo spaceio della bestia trionfante), verdeutſcht und er⸗ 
läutert von Dr. jur. Tudwig Kuhlenbeck. (Leipzig, Ver- 
lag von Rauert u. Rocco.) Es wird gewiß für jeden 
Gebildeten in dem Augenbliche, wo in Rom mit fo 
großem Enthufiasmus das Denkmal des als Märtyrer 
für die freie Geiſtesforſchung verbrannten italieniſchen 
Philoſophen enthüllt worden iſt, von Intereſſe ſein, 
Giordano Bruno aus ſeinen eigenen Werken kennen zu 
lernen. Dieſem Bedürfniß kommt die oben erwähnte 
Verlagsbuchhandlung entgegen, indem ſie in einigen Tagen 
das Hauptwerk Giordano Brunos in deutſcher Ueber- 
ſetzung veröffentlichen wird. 

* Im Juniheft von „Nord und Süd“ iſt der Schluß 
der neueſten Novelle des Kerausgebers Paul Lindau 
(Im Fieber‘) erſchienen. Daſſelbe Heft enthält noch 
eine „griechiſche Novelle“ der Italienerin Matilda 
Serao, aus der Sammlung „for di passione““, deren 
autoriſirte deutſche Ueberſetzung demnächſt vollſtändig 
gleichfalls im Verlage von G. Scholtlaender, Breslau, 
herausgegeben wird. Das Heft, bringt ſodann ein 
Porträt von Fritz Schaper, dem Schöpfer des Berliner 
Goethedenkmals, und zugleich 
Charakteriftik dieſes Künſtlers von Dr. Georg Voß in 
Berlin. Außerdem enthält das Heft den Schluß der 
Mittheilungen von Chr. fl. Kaliſcher über Beethoven 
und fein Verhältniß zum preußiſchen Königshofe, 
ferner einen Bericht von Dr. Mr. Zoeſt in Berlin über 
einen Beſuch der Schulen der israelitiſchen Alliance in 
Marocco. Einen eigenthümlichen Gegenſatz zu dieſem 
modernen Reiſebericht bildet ein Aufja des Breslauer 
Philologen Martin Fern über Hadrian, den erſten 
Tömiſchen Kaiſer, der alle Länder ſeines gewaltigen 
Reiches in eigener Perſon beſucht hat. Eine reich 
haltige kritiſche Bibliographie beſchließt das Heft. 

*Im Verlage von J. Guttentag (D. Collin) in Ber lin 
erſchien ſoeben: „Geſei betreffend die Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften “, Text-⸗Ausgabe mit Ein- 
leitung, Anmerkungen und Sachregiſter. Von Ludolf 
Parifius, dem langjährigen Mitarbeiter unb Vertreter 
des Genoſſenſchafts Anwalts. Die Anwendung, der Ge- 
brauch und das Verſtändniß des neuen Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes iſt Genoſſenſchaftsmitgliedern durch die viel⸗ 
fachen Aenderungen des alten Geſetzes und namentlich 
durch die Einführung dreier Arten eingetragener Ge⸗ 
noſſenſchaften ſtatt einer erheblich erſchwert. Die uns 
vorliegende Ausgabe erſcheint beſonders geeignet, den 
betheiligten Kreiſen Verſtändniß und Anwendung des 
neuen el zu erleichtern. Insbeſondere iſt in einem 
beſonderen Kapitel der Einleitung überſichtlich zuſammen⸗ 
geſtellt, welche Statutenänderung die beſtehenden Ge⸗ 
noſſenſchaften in allen Fällen, ſowie bei beabſichtigter 
Umwandlung vorzunehmen und welche gerichtlichen 
Eintragungen ſie zu veranlaſſen haben. 

O Die hohe Bedeutung der Milchzähne für die 
Entwickelung der bleibenden Zähne beim Menſchen. 
Von E. v. Koziczkowski. Verlag von Gebrüder Knauer 
in Frankfurt a. M. Wer die erſchrechende Bernad- 
läſſigung der Kinderzähne zu beobachten Gelegenheit 
hat, wird jeden Verſuch, welcher auf die Bekämpfung 
dieſes Uebels abzielt, mit Freuden begrüßen. Hierher 
gehört die oben erwähnte Broſchüre. Verfaſſer der⸗ 
ſelben macht uns nicht nur mit den Gefahren bekannt, 
von denen unſere Kauwerkzeuge bedroht werden, er 
giebt auch Mittel und Wege an, wie den ſchädigenden 
Einflüſſen am zweckmäßigſten abgeholfen werden könnte. 
Wir wünſchen dem Werkchen die größtmögliche Ber- 
breitung. Namentlich ſei es Eltern und Erziehern 
warm empfohlen, ſowie auch Vereinen, deren Wirkſam⸗ 
keit auf das Wohl der unteren Bevölkerungsſchichten 
gerichtet iſt und die ſich durch Ankauf einer größeren 
Partie der Broſchüre und deren Vertheilung unter un- 
bemittelte Eltern um das Gemeinwohl ein großes Ver- 
dienſt erwerben würden. 

* Das Juniheft der „Deutſchen Rundſchau“ (Derlag 
von Gebrüder Pätel, Berlin) enthält: Die fünfzig 
Semmeln des Siudioſus Zaillefer, von Fans Hopfen; 
— Zur Geſchichte der Lehre vom Kraftwechſel, Briefe 
von Jul. Robert v. Mayer und W. Grieſinger, heraus- 
gegeben von W. Preyer (Schluß): — F. M. Doſto⸗ 
jewski, von Eug. Zabel; — Die Wehrkraft Italiens, 
von Otto Wachs; — Franz Dingelſtedt, Blätter aus 
feinem Nachlaß, mit Randgloffen herausgegeben von 
Jul. Rodenberg, II.; — Die Alten und die Jungen, 
von Galvatore Farina, deutſch von H. Hoffmann. 1— z; 
— Georg Hanſſen, von Guſt. Cohn; — Pol. Rundſchau 
— Literarhiſtoriſche Schriften; — Der Hamburger 
Bürgermſtr. Kirchenpauer; Lit. Nolizen; Lit. Neuigkeiten. 
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dermiſchte Nachrichten. 

* Ein Bad des Perſerſchahs.] Ueber das eigen. 
artige Ceremoniell eines Babes, welches der Schah von 
Perſien in Warſchau in der dortigen Fajans'ſchen Bade- 
anſtalt genommen hat, berichtet der „Kur. War.“ 
Folgendes: „Die Badeanſtalt war für Privatleute an 
dieſem Tage geſchloſſen und ſehr geſchmackvoll decorirt 
worden. Ein Reporter des „Kur. War.““ wurde fo 
untergebracht, daß er ſelbſt nicht geſehen werden, jedoch 
ſelbſt alles genau beobachten konnte. Beim Auskleiden 
ſprach der Schah ein Gebet und jeder der anweſenden 


Mürdenträger erhielt ein Kleidungsſtück zum Halten. 


Der Schah betrat, halblaut eine kürze Kumne fingend, 


eine eingehende 


in die von Zeit zu Zeit die Umgebung einfiel (be- 
Kanntlich iſt bei den Orientalen ein Bad eine Art reli⸗ 


giöſen Actes), das trockene römiſche Bad, wo die 


Temperatur bis zu 54 Gr. R. erhöht war. Dort ver- 


blieb der Schah etwa eine halbe Stunde. Nachher folgte 
wieder ein Gebet und die Ankleidung unter Beihilfe 


des Kofbarbiers. Nachdem der Schah ausgeruht, etwas 
Sorbet genoſſen und eine Cigarre geraucht hatte, hüllte 
er ſich in einen ſeidenen Mantel, beſtieg den Wagen 


und fuhr nach ſeiner Wohnung in Belvedere.” 


Warum der Erbprinz von Anhalt kein Früh- 
ſtück bekam.] Ende voriger Woche kam der Erbe von 


Anhalt auf dem Hauptbahnhofe in Frankfurt a. M. an, 


um nach kurzem Aufenthalt weiter zu dampfen. Um 
die kurze Spanne Zeit zweckentſprechend auszunützen, 
hatte ſich der Prinz bei den Reſtaurateuren des Bahn- 
hofs telegraphiich ein frugales Frühſtück beſtellt. Der 
Zug kommi an. Der Prinz aber wartet auf ſein Früh⸗ 


ſtück; aber er wartet vergebens. Die Zeit des Aufent- 


haltes verſtreicht, der Train ſetzt fi puffend in Be- 
wegung, und der Erbprinz fährt knurrenden Magens 
mik. — Und das kam fo. In dem Zuge befanden ſich 
zwei Salonwagen, und zwar neben dem des Prinzen 
auch noch der des Miniſters v. Bötticher, in welchen 
das Frühſtück irrthümlicher Weiſe getragen wurde. 
Als Se. Excellenz aus dem anſtoßenden Coupee eintrat, 
fand er ein „Tiſchchen decke dich“ vor, ſchmunzelte und 
ließ ſich den Imbiß ſchmecken, während Durchlaucht 
nebenan vergebens wartete. Und damit dieſe heitere 
Geſchichte ihren heiteren Abſchluß finde, übermittelte 
der Miniſter den Wirthen des Bahnhofs ſchriftlich 
feinen Dank für ihre „zarte Aufmerkſamkeit“. — Ob 
der Erbprinz auch einen Brief geſchrieben, weiß der 
Berichterſtatter, dem wir dieſes wahre Kiſtörchen nach⸗ 
erzählen, nicht anzugeben. 

* [Der jüngfte Luftſchiffer.] Man meldet dem 
„N. DB. Tgbl.“ folgende Geſchichte aus London: „Eine 
junge Dame, Mrs. Godſon, die ſchon häufig ob ihrer 
Excentricitäten Aufſehen erregte, nahm vor einigen Tagen 
trotz der Warnungen ihrer ganzen Familie an einer 
Auffahrt Theil, welche der Luflſchiffer Young in feinem 
Ballon „Großbritannien“ unternahm. Plötzlich ſtieß 
Mrs. Godſon einen Schrei aus und fank in der Gondel 
nieder, Young machte die größtmöglichen Anſtrengungen 
wieder zu landen, doch gelang es ihm erſt nach einer 
Stunde. Als der Ballon zur Erde kam, halte Mrs. 
Godſon einem Knaben das Leben geſchenkt. Die Mutter 
und das hoch in den Lüften geborene Kind befinden 
ſich vollkommen wohl, und der kleine Weltbürger 
ſchrie luſtig, als man ihn aus der Gondel hob.’ 

Querfurt, 6. Juni. Ein ſchrecklicher Unfall ereignete 
fc geftern in der z. Z. hier befindlichen Falk ſchen 

enagerie. Die Schulkinder waren mit ihren Lehrern 
in die Menagerie gegangen, um ſich die wilden Thiere 
anzuſehen, die in Käſigen untergebracht waren. Ein 
Kind von ſieben Jahren muß dem Käfig des einen 
großen Löwen zu nahe gekommen fein, denn derſelbe 
hielt, wie das „L. T.“ berichtet, mit der einen aus 
dem Giiter geſteckten aan das zu Tode erſchrockene 
und laut aufſchreiende Kind am Arme feſt, während 
er mit der anderen Tatze das Geſicht deſſelben zerſchlug. 
Die Wärter ſprangen ſchnell hinzu und befreiten das 
blutüberſtrömte Kind aus den Tatzen des Naubthieres. 
Es ſtellte ſich fpäter durch den ſchnell herbeigeholten 
Arzt heraus, daß die Kopf- und Geſichtshaut auf der 
einen Seite mit Auge und Ohr vollſtändig abgeriſſen 
war, und es iſt fraglich, ob das arme Kind mit dem 
Leben davonkommen wird. Die anderen Schulkinder 
eilten beim Anblick des zerfleiſchten Kindes laut ſchreiend 
dem Ausgange zu und machten die Situation dadurch 
nur noch erregter. 


Die Kakaſtrophe im Conemaugh⸗ Thale. 
ac. Johnstown, 6. Juni. Don einer Bevölkerung von 
50 000 Einwohnern, welche Johnstown vor dem 
Dammbruch zählte, ſind bisher erſt die Namen von 


a ö ung 
unterſtützt. Hunderte von Leichen wurden aufgefunde 
und an taufend Perſonen beſtattet. Das Wegräume 
der rieſigen Trümmerhaufens, welcher ſich an der 
Brücke aufgeſtaut hat, ſchreitet nur langſam 
vorwärts. Es müſſen 6 200 000 Cubikfuß fort- 
geräumt werden. Bei den Arbeiten bietet ſich 
dem Auge häufig ein gräßlicher Anblick dar. 
Einmal rollte der verkohlte Kopf einer Frau 
heraus, in deren Ohren noch die Diamanten 
leuchteten. der Mann, welcher das Kaupt in 
einem Tuche trug, ſtrauchelte. der Kopf fiel zur 
Erde und die diamanten in die Trümmer. In dem 
Schutte einer Methodiſtenkirche fand man die Leichen 
eines Mannes und einer Frau, welche ſich ſo feſt um- 
ſchlungen hielten, daß man fie fo beſtatten muhte, 
Als die Fluth hereindrang, fand gerade eine Trauung 
ſtatt. Braut und Bräutigam ertranken, der Geiſtliche 
und die Trauzeugen dagegen wurden gerettet. Eigen⸗ 
thümlich iſt der Einſtur; des ſehr feſt gebauten, 
78 Zuß über dem Fluſſe liegenden Aquaducis. 
Die Ingenieure ſagen, daß derſelbe unbedingt 
dem Waſſer miderfianden hätte, wenn er nicht 
auf andere Weiſe zerſtört worden wäre. In 
Süd-Fork befand ſich nämlich ein Dy namitlager. 
Dieſes wurde von der Fluth mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 10 Meilen den Fluß hinunier geriſſen, bis es 
an den ſteinernen Pfeilern des Aquaducts explodirte. 
Meilenweit hörte man die Exploſion. Die Quadern 
wurden 200 Fuß hoch in die Luft geſchleudert. Die 
Pennſylvania Eiſenbahn-Geſellſchaft ſchätzt ihren Ver luſt 
auf 10 000 000 Dollar. Bor drei Wochen kann kein 
durchgehender Zug fahren. Bon London und Paris 
find 100 000 Dollar zum Hilfsfonds eingegangen. Die 
Aufſicht über die richtige Vertheilung der Sammlungen 
wird der Gouveneur von Pennſylvanien, Beaver, und 
das pennſylvaniſche Wohlthätigkeits-Amt übernehmen. 
Am meiſten bedürfen der Hilfe die Stäbte Johnstown, 
Milltamsport und Lewistown. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Im Roſenberger Kreiſe ſteht die communale Selbſt⸗ 
verwaltung noch immer nicht auf der Köhe, die im 
Intereſſe der Bewohner des Kreiſes wünſchenswerth 
if. Es beſteht ſchon bisher eine Perſonenhalteſtelle 
Gommerau, zu der hein öffentlicher Weg, ſondern 
nur ein Feldweg führt, der jeden Tag durch den Be- 
ſitzer des betreffenden Landes geſperrt werden kann. 
Tritt dieſer ganz von der Liebenswürdigkeit des Groß⸗ 
grundbeſitzers abhängige Fall ein — bis jetzt war freier 
Zutrüt zum Bahnhöfe geſtattet —, dann ſind die 
Intereſſenten auf die Communication vermittelſt 
Luftballans angewieſen. Neuerdings wird ein neuer 
Bahnhof an der Marienburg-Mlawkger Bahn ein- 
gerihtt, an dem man den für Sommerau 
beſtehenden Fehler vermieden hat. Es führt ein öffent- 
licher Weg zum neuen Bahnhofe Charlottenwerder, der 
ſogar den Vorzug hat, auf der Anfahrtsſeite der Güter 
Faulen (Beſiger Landrath v. Auerswald), Januſchau 
und Brauſen (Beſitzer v. Oldenburg) und Falkenau 
(Beſiter Haaſe) chauſſirt zu werden. Hoffentlich wird 
man dieſes Vorzuges auch die nach der anderen Seite 
liegenden Gemeinden und Güter theilhaftig werden 
laſſen und die neue Chauſſee durch das dem neuen 
Bahnhof nach der anderen Seite der Bahn vor- 
liegende Hinterland führen, worauf ſolches ſicher 
mindeſtens das gleiche Anrecht hat, wie die vor⸗ 
genannten Herren, wenigſtens bedingen die von ge- 
nannter Seite aufzubringenden communalen Steuern 
ſicher nicht die größere Berückſichtigung. 


Standesamt. 
Vom 11. Juni. 

Geburten: Arb. Carl Krieſel, T. — Invalide Herm. 
Maſchineki, S. — Kaufm. Paul Fleiſcher, S. — Penſ. 
Bahnwärter Vitalis Burchert, S. — Maurergeſ. Paul 
Hannemann. T. — Schneidergeſ. Carl Donn, T. — 
Gchneidergeſelle Hermann Görtzen, T. — Kaufmann 
Robert Hodam, G. — Schneidermeiſter Johann Gierockt, 
S. — Malergehilfe Eduard Eichler, S. — Klempner- 
meifter Eugen Winkler, S. — Arbeiter Karl Barken- 
buſch, S. — Arbeiter Auguft Keinrich Müller, S. — 


Helene Jock. — Sergeant (Horniſt) im Pionier- Bataillon 
Nr. 1 Johann Maibaum und Emilie Augufte Helene 
Betrufhemski. 


Paul Bogislaw. Sſchock aus Inowrazlaw und Anna 
Marie Kümm von hier. — Poſtaſſiſtent a. D. Richard 
Adolf Buftan Mertens und Johanna Amalie Eliſabeth 
Graumann. — Maſchinenbauer Paul Edwin Theodor 
Melchert und Klara Selma Marie Przubilla. 


d. Bierfahrers Auguft Mäder, 1 J. — Wwe. Rahel 
Wilhelmine Dannenberg, geb. Schramm, 71 J. — 
Geſellſchafterin Antonie Henriette v. Dühren, 54 J. — 
Rentier Ferdinand Görgens, 70 J. — 
Schwarz, 7 J. — G. d. Kaufmanns Rudolf Romonath, 7 M. 
— T. d. Arb. Anton Steffanowski, 6 W. — Frau Anna 
Dyck, geb. Balzer, 26 J. — T. des Stations- Aſpiranten 
Guſtav Stach, 11 W. — T. d. Arbeiters Ludwig Mar⸗ 
kowski, 3 M. — T. d Kutſchers Johann Soch, 13 Tg. 
— T. d. Tiſchlergeſ. Hermann Koch, 5 M. — Frau 
Johanna Krauſe, geb. Schröder, 37 J. — T. d. Böttcher⸗ 
geſ. Hermann Schulzig, 3 M. — T. d. Malers Heinrich 
Zilius, 5 
— Fräulein 


manns Heinrich Jäniche, 6 M. — Kaufmann Guſtav 
Zielke, 60 J. — ©. d. Bäckergeſ. Otto Unthan, I/ J. 
— Frau Antonie Wichert, geb. Schuhmann, 65 J. — 
Prem.-Lieut. a. D. Emil Holder -Egger, 35 J. — T. d. 
Maurergeſellen Theodor Willmanowski, 11 W. — 
T. d. Bäckergeſ. Peter Schleſiger, 6 J. — Schneider 
Johann Senciech, 29 J. — Arb. Daniel Klekatz, 83 3. 
— Unehel.: 1 S., 1 T. ; 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 11. Juni, (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 263¼½, Franzoſen 207%, Combarden 106, ungar. 
5% Goldrente 87,60, Ruſſen von 1880 91,80. Tendenz: feſt. 


308,37, Ungar. 4 Goldrente 102,10. Tendenz: ſtill. 


Tendenz: feſt. 


18 000 als am Leben verzeichnet worden, trotzdem die 12. er 
Liſten feit Montag offen liegen und jeder die Regiftrir: 


31 bis Tentraib We 115½, Cage. 
‚2nuisville u. Naſhville. 

01, Erle-Bahnackien 28/8 Erie ſecond Bonds 
e e no meer Re 

- wred-Actie „No — „Per. 
Mere Retten 2 a bade ia- und Wine een 


Rauf gestellt 3323 Stück. Tendenz: Reger Borhandel, es 
blieben für heute 650 Stück übrig, die ziemlich verkauft 
wurden. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 52 —55 Ml, 
2. Qualität 47—50 M, 3. Qualität 42—46 M, 4. Qualität 
3610 t per 100 % Fleiſchgewicht. 


Arbeiter Franz Pulinski, S. — Arbeiter Anton Käber, 


S. — Arbeiter Johann Gottlieb Bodtke, S. — 
Steuermann Adolph Rathke, S. — Töpfermeiſter 
Naver Rozwadowski, S. — Arb. Wilh. Brioska, S. — 
Unehel.: 1 S., 5 T. RER 

Kufgebote: Adminiſtrator Adolf Auguft Wilhelm 
Hahn in Smentowken und Anna Marie Minna Schack⸗ 
witz hier. — Arbeiter Joſef Friedrich Krauſe und 
Julianna Wilhelmine Grabowski. — Eiſenbahnſchaffner 
Peter Paul Poftel hier und Dominicella Helene Korda 
in Neu-Fietz. — Premier- Lieutenant im Colberg'ſchen 
Grenabier-Regiment Graf Gneifenau (2. pomm.) Nr. 9 
Heinrich Wilhelm Eduard Bodo v. Borries in Stargard 
i. Pom. und Eliſabeth Johanna Friederike Pretzell in 
Heyde. — Arbeiter Carl Guftan Röpell und Anna 


Heirathen: Regierungs-Landmeſſer Alfred Heinrich 


Todesfälle: S. d. Arb. Johann Eng, 2½ J. — ©. 


S. d. Arb. Thomas 


W. — T. d. Commis Edwin Carnuth, 4 W. 
Roſalie Mankiewicz, 63 J. — 
T. d. Steindruckers Paul Zehrfeld, todtgeb. — S. d. 
Schmiedegeſ. Guſtar Krauſe, 5 M. — T. d. Schneider 
mſirs. Wilhelm Freitag, 10 M. — T. d. kgl. Schutz- 


Mien, 11. Juni. (Abendbörſe.) Deſterr. Erehiiactien 


Paris, 11. Juni. (Schlußcurſe.) Kmortiſ. 3% Rente 
88 80, 3% Rente 86,65, ungar. 4% Goldrenie 87/1, 
Franzoſen 520,00, Lombarden 265,00, Türken 16,95, 
Hegypter —. Tendenz: behauptet. — Rohzucker 88° 
loco 57,50, weißer Zucker per Juni 69,70, per Juli 
63,70, per Juli-Auguft 64,80, per Oktober-⸗Januar 44,80, 

London, 11. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98/6, 4 preußiſche Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
2. Serie 90½, Türken 16, ungar. 3% Goldrente 87/8, 
Hegnpter 91¾. Blahdiscont 1½ %. Tendenz: feſt. — 
Havannazucher Nr. 12 26, Rübenrohzucker 25V. — 


Rewnork, 9. Juni. ch ch 
½, Cable Transfers 4,899 ½, MWechſel auf Paris 
London 4 87½¼ 5 5 73 92 Demlel aul Don 


1% dian-Bacific-Artien 86. 5 
2 e le ee Chic. Milm.- N. Gt 
0 73102. 


Berliner Viehmarkt. 


(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 11. Juni. Rinder: Es waren zum Der- 


Schweine: Es waren zum Verhauf geſtellt 6860 


Stück, Tendenz: Geſtern und vorgeſtern ruhiger Handel, 
reger Export, Preiſe anziehend, Inländer geräumt. Be- 
zahlt wurde für: 1. Qualität 51-52 M, 
48—50 . 3. Qualität 45—47 M per 100 bb mit 20 | 
Zara. 96 Bakonier erfielten 46-48 M per 100 | 
mit 50 % Tara per Stück. 
weil ohne Nachfrage. 
Woche wirkte ungünſtig. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1649 Stüch. 


Hinterließen Ueberſtand, 


Tendenz: Troß geringen Auftriebes langſam. Bezahlt 


wurde für: 1. Qual. 45—53 Pf., 2. Qual. 30—43 Pf. 


ver % Fleiſchgewicht. 0 
Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 8256 Stück.. 


Tendenz: Für hieſigen und auswärtigen Kandel rege 


Aaufluft, der Markt wurde bei beſſeren Preiſen zeitig | | 


geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 44—46 Pf., beſte 


Lämmer bis 50 Pf., 2. Qual. 36—42 Pf. per WW Fleisch.“ 


gewicht. 
Danziger Mien Aliſchottland. 
on 


ag, 11. Jun 


* 


i 1 
Aufgetrieben waren: 16 Rinder, theils nach der N 


Wolle. 


Poſen, 11. Zuni. (Telegramm.) Zu dem morgen 1 


beginnenden Wollmarkt betrugen die Zufuhren 
bis geſtern Abend 3586 Centner. Der Ausfall 
der geſammten Zufuhren gegen das Vorjahr iſt 


vorausſichtlich einige tauſend Centner, da viele 


directe Abſchlüſſe erfolgt ſind. Die Wäſche ſoll in 
Jolge der günſtigen Witterung ſehr ſchön aus- 


Verkäufer find zurückhaltend; obgleich wie im 


Stimmung iſt feſt. 


gegen das Vorjahr weſentlich zurück. Die Kauf- 
luſt iſt ziemlich lebhaft. Don bekannten Stämmen 
wurde feine bis 15 Mk., mittelfeine 8—12 Mk. 
über das Vorjahr bezahlt. 

Die Haupteinkäufer waren aus England, vom Rhein, aus 


Sachſen, der Mark un { i 
Händler betheilisten ſich beim Ginhauf. 


Hingegen ver- 


weiche ſonſt dem Markte ein lebhafteres Gepräge ver- 
liehen hatten. — So weit es unter allgemeiner Bezeichnung 
ian ch t wurden folgende Preiſe gezahlt: E 

en e 
M, Gchleſ. ne Wolle 200—230 M, Schleſ. mittel feine 


a. Inſterburg, 


2. Qualität 


Der ſtarke Auftrieb der letzten 


fallen, freilich auf Koſten des Schurgewichts. Die 


Vorjahr ſchon hohe Preiſe geboten werden, wird 
der Aufſchlag auf weitere 8— 12 Mark kaxirt. Die | 
ißt die Zeit des Sahnens für unſere kleinen Lieblinge. 
Poſen, 11. Juni, Abends. (Telegramm) Die Zu⸗ 
fuhren waren auch während des Tages gering. 
7 5 e eee eee 8 Weit birgt, einen jo wohlthätigen und den Zahnbau be- 


| försernden Einfluß, daß ärztlicherfeits die Verabreichung 
deſſelden allen Müttern, ſtillenden wie nichtſtillenden. 


d aus Schleſten; auch Berliner pro 
: und wird die Bankmitglieder, befriedigen 


mißie man diesmal das Gros der kleinen Fabrikanten, 


8 er- 
che hochfeine und Electoral Wollen 240—285 


Wolle 170—200 Al, Schlel. Mittel Wolle 110—150 M. 
30—14 Al. 


} „ Paſener feine Wolle 
S M, Pofener mittelfeine Wolle 165-200 U, 


r f Hin Wind: IND 
» 1% ? U * 
Reufahrmalle RR 


Fremde. 


otel du Nord. Dr. Völſch n. Gem. a. Königsberg, Arst. 
Sialp, Lieutenant, Frau Präſident 
p. Puitkamer a. Coblenz v. Butikamer a. Stolp, Re- 


emke a. 
v. Riepenhauſen n. Gem. a. Schloß C 
v. Ziheroih a. Nippolsleuſe, Prem.-Cieutenant du Bois 
% Tukoſchin, Rittergutsbeſitzer. Wucherer a. Reutlingen, 


erlin. 
otei de Berlin. Prof. Cowinski o, Dt. Krone, Gnm- 


meiſter. v. Kemniß a. Bromberg, Br.-Lieutenant. Oſter⸗ 
meyer a. Pirna, Fabrikant, 
Rentier. Schimpff a. Königsberg, Student, v. Buchwal 
a. Wismar, v. Trautmann a. Hamburg, Friße, Liliengorſt 
a. Graudenz, Lieulenanis. Krüger a, Grauden, Reg. 
Baumeſſter. Drlovius a. Danzig, Prem. ⸗Lleutenant. 
Flender a, Bromberg, Reg. Baumeiſter. Mohnen a, Ma- 
rienburg, Reg, Candmeſſer. Kaufmann Rifflin n. Gem., 
Kaufmann Oſter⸗ 

\ 1 Sturtevand a. Bremen, 
Bernſtein, Münz. g 


a. Rotterdam, Roſenberg a. Gera, Roſenzweig a. Lem⸗ 
berg, Ditow a, Olbernhau, Conradt a. Königsberg,. 
Werren a. Bromberg, Diener a. Dresden, Müller, Schmidt, 
Keyſer a. Berlin, Wendtlandt a. Aachen, Simons a. 


meyer n. G 


Stettin, Kaufleute. 


Walters Hotel. Generalmajor u. Command. der 1. 
Feld-Art.-Brig. Weinberger a. Königsberg. Hofmeier a. 
Königsberg, Prem. Lieutenant u. geister Alt Müller a. 
Berlin, Griter Staatsanwalt. Riſtmeiſter Alberti n. Gem. 
a. Allenſtein. Rademacher a. Rieſenburg, Ritimeilter. 
Hauptmann i. Gr. Generalſtabe Billain, Prem. Lieutenant 
i. Gr. Generalftabe Staabs, 3. 3, in Schlawe. Coudran 
a. Kaſſel, v. Knobelsdorff a. Königsberg, Pr. Lieutenants. 
Boten, v. Maſſow g. Rieſenburg, Huch a. 
Schüler a. Cuck, Ober Stabsarit. 


a. Poſen. p. A 
Rittergutsbeſitzer. 

elplin. &. 
a. Breſin. Oberamimann. v. Donner a, Allenitein, Lieu⸗ 
tenant, Hoffmann, Gaudil a. Hamburg, Schäfer a. Berlin, 
Otto a. Stolp, Kaufleute. N 

Hotel de Thorn. Froſt a. Liebenau, Gutsheſitzer. 
Tornwald a. Elbing, Janowski a. Königsberg, Lehrer. 
Mühlenbeſitzer Joſef Hohmann u. Söhne a. Mormditt. 
Wohlgemuth a. Tilſtt, Maurermeilter. Göring a. Diterode, 
Zimmermeiſter. Schrockow a. Graudenz, Ji'geleibeſitzer. 
Bureguvorſteher Borkowaki n. Gem. a. Kllenſtein. Laudien 
Gnmnaj.-Director. Ritterguts either 9 55 

Ü — 


Wollhagen. Gutsbeſitzer 
ee debe n. Fama. Zedewitz. Guts beſitzer 


Albrecht a. Hoffmannsmühle, Guts beſitzer. und a. 
Marienburg, Reg.-Baumeiſter. pel a aldeuten, 
Landmeſſer. gchelis a Marienburg, Rentier. Beper a. 


Lieutenant, 9 
ſeifer a. Berlin, B 
den, Hillebrand 

Ahlhaus a. Mainz, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels- Marine -Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Injeraten- 

ämmtlich in Danzig. 


Rohfeidene Baſtkleider Mk. 16.80 

8 l. Robe und beſſere Qualitäten verſ. 
perde and aolifrel das Fabri Depot ©. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe | 
Roſten 20 Pf. Porto. 
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25 Cantralgesch. und 800 Filialen 
in Deutschland. 
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Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen id Bouillon 

guter cond. Bouillon 

Fleischbrühe nur Kemmerich 8 zu verwenden. 
Kemmerich's Präparate stehen in ihrer Güte unübertroffen dal 


—— ——— ̃ — — ' 

Die im In- und Ausland _renommirten FAY’s ächten 
Sobener Mıneral-Baftinen ſind un allen Apotheken 
a 85 Uf erhälllich. 


Nicht allein ſchmerilich, ſondern auch gefahrdrohend 


Die fieberhaften Erſcheinungen, die faſt durchgängig 
ſchweres Zahnen begleiten, ja die oft in Krämpfe aus- 
arten, find ebenſo gefürchtet wie bekannt. Nademanns 
Kindermehl übt durch die Kraft feiner, knachenbildenden 
Salze, die es in ſo reicher Menge wie kein zweites der 


dringend empfohlen wird; die Jahnbildung geht ebenia 


kaſch wie wenig ſchmertlos vor ſich. alle Apoihehen und 
ı Droguerien Bahn von 

5 : Büchſe zu 1.20 AM Berkaufsitelle. 
Breslau, 8. Juni. (Schlußbericht vom Wollmarkt.) - 


Rademanns Kindermehl die 


— — — — 
Lebens verſicherungs⸗ und Erſvarnißzank in Stutt⸗ 
gart. Der Rechenſchafts - Bericht pro 1888 iſt erſchienen 


Im neu angetretenen Geſchäftsfahr 1889 iſt der Zugang 
lebhaft, der Bankionds hat ſich bis Ende April bereits 
um weitere 2 Millionen, bezw. auf 74 Millionen Mark 


| gehoben, Die Sterblichzeit iſt bis jetzt ſehr günſtig, Jolche 


ſteht 925 Vergleich zum Vorjahr um ca. ½ Million Mark 
zurück. 


Für die Bade-Gailon iſt ſoeben 
das Neuſte in 5 


Bienflag, den 18. Juni 1889, Abends 7 Ahr, 
im Saale des Friedrich-Wilhelm-Schützenhauſes: 


Sommer Cticot Concert e Welmar-Lotterle 1889 mean. 10 . 
Skoffen EL 23lehunaen| 6700 Gew. i. W. v. 200000 Mu. Kauptgewinne i. W. v.] Erellogs 


zu Gunſten der Terien-Colonien 


Bekanntmachung für Blouſen 

. 5 f 
Auf Grund des für die Trottoir⸗ = 5 Danziger Kinder i den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu iehun. 
Sande ach de en 0 Ausgeführt von der Kapelle Nee nt na ren haben, eie e durch Den 75 7 G 520 alle 5 
ae e e e ee e Er e 


rei». Gtrahentheile mit Trottoir untertgiühtder Uiittöikkung d 
verſehen werden jollen: Frauengaſſe 11, 1 Tr. 2 
Das Original- Dr. Fuchs, Städing und Davidſohn. 
der neuen Kaſerne, 


2. vor den Neubauten der { wird für die geehrten Concertbeſucher der hintere Garten der 

3 Ache aden 10 und d f Friedrich⸗Wilhelm⸗Schünſenbrüderſchaft tie zur Verfügung 

1 C well 25 

„Sperlingsgaſſe, we 
Seite Nr. 3-7 und Nr 11 


zur Berdikung von 
d 1 nd engl. 
1 und ½ ͤ Pfu 63 an 5 


rogramm: 8 
5 2 a 65 und 30 Pf. En gros für Weſtpreußen bei A. Faſt, Danzig. 


5. e ee Reitergaſſe 1. Ul. Eumponte — re ben 5 — nn — 
ee ET id ie | Magdeburger Algemeine Verfiderungs Alien Geſelſhal. 


7. am Spendhauſe, öftliche 3. Fantaſte über ungariſche Volßsmelodien Siszl. 
Seit (Herr Dr. Fuchs mit Begleitung des Orcheſters.) 
II. Theil. 

4. Duwerture zu Lodols gaga . Cherubini. 


Geſchäfts Ausweis. 
nne üben, incl. Reſerve 
Kir unerledigte Sh bene ab- 


Bramien-Einnahme, 


ſtehenden Hinderniſſe beſeitiet 5. Romanze F. dur Beethoven. abzüglich Rückverficherung. züglich Rückverſicherung. 
die bene 515 ans ber in und bei Droguitten nur plombirte (Herr b ee mit Begleitung des Orcheſters.) 18898. 1888. 1889. 1888. 
ihren N er hehe Flaſchen mit unſeren Ekiguetten, 6. Gonate F-moll (a paseiongta), » 7 5 eelhoven. er a ‚Sunme 
halb nöthigen Vorkehrungen recht. 129, Gramm. Flaſchen (Original) kuchen W . A| M | MM 


7. a. Die Uhr, Ballade . Loewe 
b. Durch die Waldnaht . 2.2... 
Annie BAR 5 a 1 7 Graf Hochberg. 
„(Herr Städing.) 
8. Einzug der Gäste in Walhall aus der 
Oper „Rheingold““““ . Wagner. 


60 Pf., Pulver, Seifen. 


A. Unfaliverfiherun: J 5 
8 eee 1 Reriahre [389,801 325,799 
ae k. [178,301 567,902 124447 540,196 90,854 121,911 
e 


B. Transportverſicherung: 


Hühneraugen, 


möglichſt zu bewirken. agel, 5 0 Uebert 5 j 53,107 68,030 
Hane den 6. ue nee, geren Gun Aline, neue Wear eiftein’iche Zügel ift aus dem Magazin des gerrnſ 7) neu geſchoſſen im L. Sunriat 188.139 209,258 121.881| 189 871 141,982] 92,539 
er Magiſtrat. fernt, Frau Atmus, gepr. conceſf. en II 22 800 11180 


aße Heil en- i Hopi ne 
aſſe, Heiligegeiit-Hoipital auf dem 
ale, Haus J. 2 Zr. Zhlre 23. 


„ Billets: Numerirter Platz im Saal 3 M — Numerirter Platz 
in der Loge 2 NM — Stehplatz 1 u find in der Mufikalien- Hand- 
lung von Hermann Lau, Wollwebergaſſe 21, zu haben. (981 


Hodam u. Reßler, Danzig, 


| en 
äden inc 
; Schaden⸗Re⸗ erungs-Beſtand. 
eingegangen. angenommen ae abe] Verſicherungs.Beſ 
NRüdvwerfiher 


waltung iſt die neu geſchaffene, 
mit 1800 M Ighresgehalt dotirte 
Stelle eines beſoldeten 


Beigeordneten 


Kaiſer⸗Kuszug, 


iten Bürgermeiſters), wel Weizenmehl ON, ü ücke — ; zni Ver- Ver-. Derf.- Jährliche 

ur 11 a e eines 905 115 Grüne Thorbrücke Speicher Phönix, 2 Kapital = Kapital e Zahl. Kapital Prämie 
3 u 1 5 . 0 1 — 

für Die, seiehtihe awöltlähtiae . ofſerirt (7151 0 C. Lebens perſicherun e. 50.55 

1 etober er zn besehen en Danziger Gelmühle , f⸗ . In J. Quartal 1889 . . . . BIT 282 a ee 


1 Sctober er, zu beſetzen. f er 
Der zu mählende Beigeordnete 5 
muß die Befähigung als Gerichts. 
Aſſeſſor oder Re ierungs- Alfellor 
beſitzen und darf öffentliche oder 
private mit Emolumenten ver- 
bundene Jtebenämter ohne Ge- 
nehmigung der ſlädliſchen Körper 
ſchaften nicht übernehmen. Der. 
jelbe iſt dem Orts-Stakut vom 
41. Februar 

5, März 1884, betreffend die 


Dagegen 188 


eiter, Panig und Co. 
EG e 
bl 

Italien. 

Eine angeſehene, beſtens empfch- 
lene Firma, welche die an 
Halbinſel regelmäßig bereiſen 
läßt, ausgedehnte Berbindungen 
und Maarenkenntniſſe beſitzt, er- 
bietet ſich zum Verkauf gangbarer, 
für dieſe Gegend paſſender Ar- 
tikel, commiſſtonsweiſe oder auch 
für felte Rechnung zu übernehmen. 
Portofreie Anträge beliebe man 
P. S. C, J. 5% poſtlagernd e 
zu adreſſiren. (431 


Bergmanns 
Lilienmilch-Seiſe, 3 
keinſt parfümirt und mit ſtarkem 5 
Borax- Gehalt giebt der Haut eine 
jugendliche Friſche und erzeugt 
eine 1 u. blendend weihen 
+ Borräthig a Stück 50 Pf. 
bei Carl Baehold, Hundegaſſe 
Nr. 38, 115505 Opin, Gr. Krämer⸗ 
omie in der Adler Dro- 
guerie, Rob. Lgaſer, Gr. Woll. 
webergaſſe 2. In Ale 55 


offeriren kauf- und miethweiſe 


Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries 
aus der Feldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, 

Encomotiven, Gupſtablradſäne, Weichen, Schienennsgel Axlager. 1 } ei ein d. Male ie 

Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen e bj, mir; aus Mal un? 


können in 24 Stunden effectuirt werden. == 
Börfen-Sperulation mit beſchränktem Niſico. 


Mit nur 500 M Einlage kann man an einer größeren 
Börien- Speculation mit beſchränklem Perluſt und un- 
Rügen Gewinn theilnehmen. Proſpect wird franco 
zugeſandt. 


Eduard Perl, Bankgeschäft, 


empfiehlt 


Ordensbräu, Lager-, Böhmiſch-Bier, 
Doppelmalz⸗Extract- Bier 


in Gebinden und Flaſchen zu Originalpreiſen aus ihrer Niederlage 
Langgaſſe 45, Langenmorkt-Ecke 


Carl Bindel-Danzig. 


0 Zwei Bierapparate, neu, ein 

Keller- u. e. Handapparat, dir, | 
aufs Faß, b. . verk. 1.Damm 1. 5 
Eine feine Befthung, 145 Mors., | 


i i „ſoll Umstände 
bei Marienburg, io Ahaler 


ania, Arendal- 
Christianssand, Stavanger, 


reichen, (435 
Charlottenburg, d. 1. Juni 1889. 


Die Stadtverordneten⸗ 


> mit 3. bis 
2 Amahlung billig verkauft werden. 


ien Gunmi-Stofl-Regenmäntel Berlin, Aaifer mien ebe . e 
ee, garden u Tabel, bester Schutz der Garderobe bei Regenwetter. |] REITEN a | einiger Gmbarube . Gf 
Behannimacung. |\hen Häfen Norwegens) ladet} Für Damen: ee In gummirten Woll, Seiden- Defterreihiihe G Königsberg i. Pr. 


Carl Sawinki 

beſorgt Speditionen von Bahn-, 
Dampfer- u. Kahnladungen nach 
allen Stationen prompt u. billigſt. 


den Formen. 5 51 4 
32 =; „ aus la Double- un 
ristenmäntel. ORT W 


Kutscher-Regenröcke 


Die 2. ordentliche Lehrerſtelle 
hiesigen Realanmnafiums ift bat- 


9 9 
5 5 ezialttät 
SID. „Skandia“, pezialität! 
Expedition 14,/16. Juni cr. a * 
Güteranmeldungen erbittet 
. Jörgensen, 


Verlangen Sie nur 


| Geplev's & 
echten 


. 


einfach gum- 
Hou 
sowie eine Partie 
s zurückgesetzter 


885) ‚Frauengasse Nr. 22. 


ür mittlere Klaſſen. Gehalt emsmeEreeeeEIETeHIEEET> leichter Mäntel für Herren und Damen. = { U a Mel ergaſſe 1. 2 Tr. 
00 Al, — Wohmungsgefbiuihun| n e Kräuter -Liqu * ? RR 
Ei ee] DS Bulen, Grosse Wollwebergasse No. 3. e, 


in allen feinen Handlungen, Reſtaurants, Café's und Conditoreien. 
Alleinige Fabrikation: Giegfried Geſſler, Jägerndorf (Deiterreich) 

In Danzig nur zu haben bei: Magnus Bradtke, Delikateß⸗ 
Handlung, F. E. Goſſing, Delikateß⸗Handlung, Guſtav Keinche, 
DEREN Janolune, Klons Kirchner, Delikateh-Handlung, G. Mir, 
Delikatet Handlung. Im Seebad Joppot nur zu haben bei: 
Arch. Mauer, Delikateh-Handlung, Südſir. 18, Htto Runde, 
Delikateh-Handlung, Bruns Engling, Delikateß⸗ Handlung, Seeſtr. 2. 


Britannia⸗Fahrräder 


Albrecht Költzſch. 


Fabrik: Birmingham. 


Comptoir: Berlin W. 8. 
Leipzigerſtraße 95. 
WMiederverk, werden geſucht, Preis- 
liſten franco. Wegen Aufgabe der Ver. 
tretung verkaufe Sparkbrook⸗Räder 
zu Selbſtkoſtenpreiſen. 7 


Schirme in den Lagen abgenäht, 
ſowie jede vorkommende Repar. 
prompt u. ſauber ausgeführt. 


Kranki, Wittwe. 


reinblütig Holländer Race, 13 
bis 18. Monate alt, garantirt 
ſprungfähig, offerirt die Stamm. 
Heerde Senslau per Hohenſtein 
Weſtpreußen. 108440 


Speeialgeschäft für Gummiwaaren. 


Wichtig für Weinhändler! 


In unſern Häuſern Breiteſtraße Nr. 87 u. 88 find die umfang⸗ 
reichen Keilerräumlichkeiten, beſtehend aus 4 Lagerräumen und 
4) 3 Brobirituben, in denen bisher eine Weinhandlung mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, vom 1. Oktober d. Js. ab zu vermiethen. 

born. C. B. Dietrich u. Sohn. 


Deutſche Feuer-Verſicherungs⸗Kctien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Anträge gegen Feuerſchaden werden zu den billigſten Prämien 
und unter coulanten Bedingungen ſofort effectuirt durch den (4011 
Beneral-Agenten Otto Paulſen in Danzig, Brodbänkengaſſe 43, 
Agenten werden bier und an allen Orten Weſtpreußens angeitellt, 

I S. Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 
, 


Ein Sohn achtbarer Eltern, "= 
welcher Luft hat, das pholo⸗ 
graphiſche Geſchäft zu er. 
lernen, kann ſofort als 9 

Sehrling GE m 
eintreten Borſt. Graben 58, DM 


5 Von der Reife zu- 
rückgekehrt. 


Max Beck, 


prakt. Zahn- Arzt, 
CLanggaſſe 42 I. Etage, 
im Haufe d. Café Central 


281 
g ‚ein Wir thſchaftsfräulein 
Ewe 32 J., m. d. Landmwirthic. 
w. fein. Küche vertraut, außer d. e. 
Sandwirthin i. d. 20 er Jahr, ſelh. 
k. Rochen, verſteht ſ. gut d. Butterei. 
K. Weinacht, Brodbänkeng. 51. 


Berlin N. und Cöln a. Ry. 
verbreitet beim Zerſtäuben && 


Ich verreiſe: 


die Herren es verbr b a 5 7 8 5 25 — en = omäne Petershagen b. Rügen- 
5 A Zimm erfrifchen- Ss 8 2 55 5 2 5 
Daaſſe 55 ffenorth, Fleiſcher⸗ bes bee ee und hen iR ag Burk's Pepsin-Wein. 5 Bewährteſtes Mittel gegen Kopf: Gul ene 0 
Dr. Kahle, Melzergaſſe 3 vom zn wasn für daß pn e  (Pepsin-Essenz, Verdauungsſlüssigkeit.) 8 Migräa 3 8 0 
15 huj. ab, e 0 8 In Flaschen à ca. 100 gr. M. 15 250 gr. M. 2.—, schmerzen, - igrane, Neuralgiſche Wirt m. 


en dur 
otheke 


Schmerzen, Rheumatismen, Keuch⸗ 
i huſten u. A. 


Dofis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Grwachſene in der Hegel 1—2 Gramm). 


it Dr, Kuorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus⸗ 


& 
REN, 700 gr. M. 4.50. Die grossen Flaschen eignen sich 
8 - wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. - 
tr iat Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein be. 2 
reitetes, diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem =. 
Magen, Sodbrennen, Nagenvarschlsimung, bei den Folgen übermässigen 8 
Genusses von Bier und Wein etc. h 
BEE" Man verlange ausdrücklich: „Burk's Pepsin-Wein“ und beachte I 
die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte 
Beschreibung. 


80 Vorräthig in der Raths-Apotheke in Danzig. 
Eine Dame findet für den] umz Zen 


Ganitälsraih Dr. Scheele, 


Hundegaſſe 63, Konicki Nachf., Wollweber 


werden mich güligſt vertreten. Be de ner 5 


Dr. Kohtz. 7 Breitgaſſe 1,20 E. Haan 
.. 


Eine Wirthin 
findet zum 1. Juli ex. Stellung 


Dominium Gubkau bei 
rau Gehalt 250 Mi. (984 


Tüchtige Schmiede 


finden ſofort dauernde und 


„ Wollwebergaſſe Nr. 23; in 
Neufahrwaſſer bei & 5 


0 e e = drücklich „Dr. Kuorr's Antipyrin.“ Jede Origi⸗ A A 
. 5 n SER 9 ve 0 90 de Beſchäftigung bei 
Dampfer Bromberg, Kapitän kreundliche Aut bel EN 0 nal⸗Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders lohnen t 
Wutltkowski, ladet bis Mitwoch eundliche Aufnahme bei ei P fi f „Dr. Knorr“ in rothem Druck. . Merten. 
Abend nach allen Weichſelſtäbten Damen in Zoppot; lan OT . ber BEN BHSETE 5 30) 80 Danzig. 


Näheres unter Nr. 892 in der 


von Dirihau bis Grauden; Exped. d. Ztg. erbeten 
„ 


Schwetz, Culmn, Bromberg, Mont 
wn in der Stadt und Neufahr⸗ © 
waſſer. (900 
Güteranmeldungen erbittet 
„Jortuna“-Geſellſchaft, 
Schäferei 13. 
äglicß friſche Erdbeeren, 
2 Kirſchen. Praſſeln, Gemüſe ift 
zu haben Hundegaſſe 124. (977 


Apfelwein 


Ein tüchtiger Apparat- 
führer für eine hiefige 
Gpritfabrik 

[wird zum ſofortigen Antritt 


geſucht. Offerten sub 895 an die 
5 Egeln dieſer Zeitung. f 


Vertreter 


N „ für e. leiſtungsfäh, Berliner 
90 lhdaanterkeſabrg m. Dampfbe- 


— nu ann 


Fabrik L. Herrmann d Ch, 


Berlin, 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
reuzsait, Eiseneonstr. höchster 
Tonfülle und fester Stimmung 
zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe gegen Badr 
od. Raten von 15 JUL monatlich 
an. Preisverz. franco. (5848 


9 Dr. Romershausen’s 


Augen-Essenz 


(Fenchel-Spiritus) 


Hötel National. 


Gegenüber Bahnhof Friedrichſtraße. BE 
In Folge der vielen vorgekommenen Irrthümer bezüglich 
der bisherigen Firma unſeres Kaufes ſehen wir uns veran- 
laßt, das im Dezember v. J. neu eröffnete „Hotel Stat ton 
Friedrichſtraße““ (gegenüber Bahnkof Friedrihitrane) 


gante, ſäuren⸗ und 
wetterfeſte 


Ele 

Emaillirte Schilder, 
Sirmatafeln,. Namen- und 
Thür-Schilder, Straßen- 


Atärkung und Erhaltung 5 
der Sehkraft, I 


= tri erb. u. O. K. Görlitzer. 
(rheiniſchen) un SU ee Seit ca. 50 Jahren hergestellt vom * = nz 2 = Yahnhof Berlin. @ir 
na ee e cd > 20 5 EN (neden Fi 11 20 F. G. Geiss Nachfig., Ü ianinosier „ ötel National Ein an geb. Mädchen 
A > Aken a. d. Elbe. 5 N 2 : 2 1 1 3 
905 geber Flasche 0,50 Mn in Flaschen à 3, unf 1 I n richt bes.ge-[ zu benennen, und bitten höflichſt, hiervon Notiz zu nehmen. (Waise), im Haushalt und allen 


Schubladenſchildchen 


für Apotheken und Dro- 
guerien etc, empfiehlt 


J. M. Hennes, 
Cöln a. Rh. (5816 
Preiscourant gr. u. fr. 
Um mit detaillirter Offerte 
ofort dienen zu können, er- 
bitte angabe des Zweckes, zu 
welchem Schilder benöthigen 


Berlin, den 1. Juni 1889. (794 


. weiblich. Arbeiten erfahren, ſucht 
Kochachtungsvoll Director Fr. Eiſenreich. 


Stellung bei einer alleinſt. Dame 
Rz oder zur Glühe der Hausfrau. 
N 11 7 e e e Gehalt wird wenig beansprucht 
; 1 Offerten werden unter K. K. 200 
ri an 1 u ur Ar EN an die Exped. der Elbinger Ztg. 
zum Heberbiisften verblſchener Kleider und Mobelſtoffe, in Flachen Lee 
8 ker gleich 25 U. 1 \ - „in Flaſchen 
Weyhe ade, 3, Uı Fiter gleich 25 P. in den Drogen- Handlungen von K. Heintze WMinterplatz 
Ful Ohzendtaheel Kachflar, (Ad. Rohleder)⸗ Langgarten 166. N. denz, Brobbän- ed 11 d iſt die 
warmes Bad. Unenz kengaſſe 43. Alb. Heumann, Zangenmarkt 3. d Lletau, Holz Knkerſchmiedeg. belt . 6 
den. markt 1. C. Hrebrand, Srebsmarkt 6. R. Laafer, Wollweber F Br 
„ Laſſe18. O. ae 398 1 eee een Dhtbr, cr. 
! D. Fromeit in Zoppot. „, Heller etc. ner 1. elbe. 
Len achte auf bie Fabrizmarke — ein Schiff. (ESU zu vermiethen. Näheres daſelbſ 


C. Tölke, Rietſchen OL. Tipoli. 


eignet, kreuzs, Eisenbdu, 

höchste Tonfülle. Fracht- 

frei auf Probe, Preisverz,il__ 
france, Baar oder 15--20 M| ® 
monatlich, Berlin, Dresdener- 
strasse 88. Friedrich Borne- 
mann u. Sohn, Pianinofabrik, 


san Be Serundbeit,* 


; Original-Verpackung mit Namens- 3 
zug und Ge brauchsanweisung 
durch die Apotheke zu Aken a. E., 
sowie auch Acht zu haben in: ! 


Danzig in den Apotheken f 
u. grösseren Droguenhand- # 
nee 
Ich bin befreit SE 
pon den lüllisen Sommerſproſſen 
burch den täglichen Gebrauch von 
EU Bersmanns Eilienmilch⸗ 
„ Seife. WE (5852 
Vorräthis: Stück 50 Pf. bei 
Apotheker Kornſtädt, Raths- 
(tpothee. 


Birhenbalſamſeiſe von Berg- 


ber do. do. cl. 0 0 
8 fr. Danzig 
für Kurzweche und zu Bowlen 
empfiehlt in aroßen und kleinen 
often 
Guſtan Hufen, 
Altſtädt. Graben Nr. 29/30 J. 
Flaſchen Berhauf: Aliſtädt. 
Graben 50, parterre. (Rezept zur 
Bowle gratis), Verſandt nach 
auswärts billigſt, Gebinde und ARE 5 
Horbflaſchen leihweiſe, gegen; FT 


55 —— Terre Tu 
Sranco-Rücfendung, ____.. Erielig Hypothehen⸗ 
Mit 30 000 ark Hapitalien 


Aniahlung wird ein hersfkhast- h 
V in % Amor- 


EN 


männiſche, gebildet 


anzig, z ©. 2 N A 27 = 255 
möglichſt mit Barten, zu kaufen lilation werden von einem eröß. mann u. Co. in Dresden ist Kau j 
6 „ Adr. u. 987 ; Jaſtitut ausgeliehen. Bei Reg, durch feine eigenartige Compoft- Fach. (Ehhe) Leute ſuchen in KR apier- und Cell 2 1 
de 81g. Adeten⸗ Aide Kanes lirung des Darlehns, die auf tion dieseinzige Seife, Weiche alle e eine Pap b Gelluieiefaheik, Heute Mittwoch 
Wunſch fofort geſchehen kann | Hautunreinigkeiten, Miteſſer, „Meierei eri 


„„ Zoppot. „kommt die volle Valuta zur Aus. Finnen, Röthe des Geſichts und 
Zwei Dimmer mit Balkon in zahlung. Etwa Reflekiirende der Hände beſeitigt und einen 
Zoppol find auf 4—5 Wochen zuſ werden erſucht, ihre Adreſſen in blendend weißen Teint erzeugt. 
verm. Näh. bei Srederik An- der Expd. d. Blattes u. Nr. 829 Preis 4 St. 30 u. 50 Pf. bei Apoth. 
derſen, Danzig, Holigafie 5. niederzulegen. Rornſtädt und Apoth. Lietzau. K 


zu übernehmen. Offerten 


reine feſte Gellulofepapiere, kein Concert. 
unter 806 in der Cxpeb. d. beſſere Pack-, Einſchlag-, Proſpect-, Couvert⸗ — 
eee und Dütenpapiere. s 4. Anlemann n Dante 


